früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Abr. 825 Mk. monatl. 275 Mk. In Deutſchland unter Streifband 


hadmen 20 — Bei höherer Gewalt, 
at der Bezieher keinen Anſpruch auf Kur eferung der Zei 
— 


Nr. 82. 
Offene Antwort. 


Der polniſche „Weſtmarken verein“ hat in der 
geſamten polniſchen Preſſe unſeres Teilgebietes einen 
Offenen Brief“ an die polniſchen Staatsbürger deutſcher 

1 ationalität gerichtet, auf den wir nicht eingegangen wären, 
wenn ſich nicht nahezu alle Zeitungen, Parteien und Vereine 
tpolens dazu hergegeben hätten, dieſes Schriftſtück zu 
unterzeichnen. Wir bedauern dies tief im Intereſſe 
des Staates und ſeiner Wohlfahrt und hoffen, daß der Brief 

„Weſtmarkenvereins“ wicht ein Signal wird zur Neu⸗ 
belebung des Nationalitätenkampfes, wie wir ihn heute in 
Oberſchleſten erleben und im vergangenen Jahr in unſerer 

en Heimat erleben mußten. 

Sachlich haben wir zu den Forderungen des „Offenen 

folgendes zu bemerken: 

Daß wir den politiſchen Mord auf das ſchärfſte 
verurteilen, brauchen wir nicht erſt zu erklären. Daß 
man mit dem Gedanken ſpielt, wir wären irgendwie 
moraliſch verantwortlich für die ruchloſen Verbrechen, die 
an den Oberſchleſiern deutſcher und polniſcher Zunge ver⸗ 
wurden, erklären wir für eine unerhörte Bea 
eidigung, die uns nicht erreicht. Die Aufrechterhal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung im oberſchleſiſchen Abſtim⸗ 
mungsgebiet iſt Sache der „Interalliierten Kom⸗ 
miſſion“ in Oppeln, zu der wir keine Verbindung 

baben. Der geringe private Verkehr, den wir bei der Ab⸗ 
lelchloffenheit, zu der wir verurteilt ſind, mit unſern Lands⸗ 
euten im Deutſchen Reiche noch pflegen können, bietet keine 
enen die Forderungen des „Offenen Briefes“ zu er⸗ 
Vorbehaltlos hätten wir uns zu dem Proteſte verſtan⸗ 
den, wenn wir die Entwickelung der oberſchleſiſchen Ver⸗ 
nde auch nur im beſcheidenſten Maße beeinfluſſen 
zvunten, obwohl wir ſelbſt im eigenen Lande ſchwer unter 
35 Gewalt und Willkür einer einflußreichen Gruppe von 
eos zu leiden haben, und obwohl wir ſelbſt uns nicht 
er Freiheit von Perſon und Eigentum erfreuen dürfen, 
uns nach göttlichem und menſchlichem Rechte zukommt, 
und in deren Vollgenuß wir uns befinden ſollen, wie der 
„Offene Brief“ behauptet. Sollte es dem „Weſtmarken⸗ 
Verein“ wirklich darum zu tun ſein, für Recht und Ge⸗ 
dechtigkeit zu kämpfen, fo ſorge er dafür, daß die Be⸗ 
rückungs politik gegenüber der deutſchen 
inderheit in Polen ihr ſchnelles Ende 
findet. 0 
| Sollte aber der „Offene Brief“ nicht vom guten Willen 
zum Gottesfrieden diktiert ſein, der heute vor dem Forum 
uropas in Genua zur Beratung ſteht, ſollten — wie wir 
auzunehmen geneigt ſind — die beleidigenden Forderungen 
Schriftſtückes nur die Grundlage für eine rechtlich und 
moraliſch nie zu begründende Verſchärfung der Ge⸗ 
walt bilden, unter der wir bereits bisher leben mußten, 
ea wir heute ſchon vor aller Welt und vor der 
5 eſchichte feſt, daß kein falſches Zeugnis gewiſſen⸗ 
l Hetzer den Ehrenſchild des deutſchen Volkstums 
n Polen zu trüben vermag. Die verantwortlichen 
eiter des Staates aber bitten wir, rückſichtslos 
gegen alle Machenſchaften vorzugehen, die 
ie: und Eintracht unter den Nationalitäten der Republik 
ya aufkommen laſſen wollen, denn nur gewiſſenloſe 
ge den ſchaften einzelner ſind es, die immer wie⸗ 
5 den Haß. gegen alles Deutſche neu beleben. 
einem unſerer zahlreichen Mitbürger polniſchen Stammes, 
en denen wir im täglichen Verkehr ſtehen, iſt es einge- 
m en, von uns Rechenſchaft zu fordern für die Taten von 
ordbuben im oberſchleſiſchen Gebiet. 

Erſt den vor der Beerdigung des Dr. Styczynski 

verteilten aufreizenden Flugblättern und dem offenen 
riefe des „Weſtmarkenvereins“ iſt es zuzuſchreiben, wenn 
etzt von neuem die Flamme des Haſſes auflodert. 

Von unſerer Regierung erwarten wir, daß ſie den 
Offenen Brief“ zum Anlaß nimmt, der gefahr⸗ 
inden Politik des „Weſtmarken vereins“ 

ud feiner Hintermänner ſchnellſtens Einhalt zu 
gebieten. 


Denutſchtumsbund 
zur Wahrung der Minderheitsrechte in Polen. 
Landes vereinigung. 

Fe 


1 Das „Poſ. Tagebl.“ nimmt zu dem „Offenen Brie 
in folgenden Beilen Stellung: . 8 
nen „Die Beurteilung der in Oberſchleſien vorgefalle⸗ 
er Ereigniſſe iſt nicht Sache dereden f ſch en Mi 
Hs theitin Polen, ſondern gehört zur ausſchließlichen Zu⸗ 
digkeit der interalliierten Kommiſſion in Oppeln. Trotz⸗ 
nich würde die Vertretung des hieſigen Deutſchtums es ſich 
Abt haben nehmen laſſen, zu der an Dr. Styczynski ver⸗ 
nischen Mordtat Bar N zu nehmen, wenn femals die pol- 
Bede Preſſe oder die Öffentlichkeit in Polen ein Wort des 
4 50 auerns und der Verurteilung der an Deutſchen in Ober: 
1 Seöeſten verübten Untaten gefunden hätte. Da die polniſche 
t ite hierzu jedoch geſchwiegen bat, ſo müſſen wir auch im 


vorliegenden Fall ſchweigen. 


a ig: In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk., monatl. 275 Mk. den 
Bezugspreis: Ausgabeſtellen Diertellährl. 750 Mk., monatl. 250 Mk. Bei 1 1 ueaug 5 
triebsſtörung, N oder Ausſperrung 

8 re Rüdzah 


n⸗ 


Deu | c. e Rund 1 


in Polen 


monatl. 20 Mk. deutſch Ausland und 


nzel⸗ 
ung des Bezugspreiſes. 


Bromberg, Sonnabend den 6. Mai 1922. 


Den Satz, daß die im volniſchen Staate lebenden 
Deutſchen hier politiſche und ſoziale Freiheiten genöſſen, 
von denen die in Deutſchland lebenden Polen ſich nicht ein⸗ 
mal träumen laſſen könnten, können wir nach unſerer Keunt⸗ 
nis der Dinge nicht unterſchreiben. 

Wir nehmen davon Kenntnis, daß uns perſönliche 
Sicherheit und der Genuß jeder politiſchen Rechte zugeſtan⸗ 
den wird. Wir hoffen, daß ſich die blutigen Ereigniſſe in 
Oſtrowo vom Juni v. J. nicht wiederholen werden. 

Sollte der Offene Brief des Weſtmarkenvereins etwa 
eine Drohung enthalten, ſo werden wir uns mit der Bitte 
um Schutz an die polniſchen Gerichte und an die Regierung 
in Warſchau wenden. Wir hoffen, daß wir auf dieſem Wege 
jeden Schutz erhalten und nicht genötigt ſein werden, den 
Schutz des Völkerbundes anzurufen. 

Wenn der Weſtmarkenverein es wünſcht, ſind wir in der 
Lage, eine Liſte der an Deutſchen in Oberſchleſien verübten 
Mordtaten mit genauer Angabe der Namen und Daten zu 
veröffentlichen.“ 


Ri erwartete Witos⸗Nede im Seim. 


Kein Mißtrauensvotum — keine Senſation. 
Warſchau, 5. Mai. (Tel.) 
(Von unſerer Warſchauer Redaktton.) 


Die geſtrige Sitzung des Sejm war ausſchließlich der 
Debatte über die Expoſes Ponikowskis und 
Michalskis gewidmet. Mit beſonderer Spannung 
wurde die Rede Witos' erwartet, von der man nach allen 
Anzeichen und allem Raunen eine ſchwere Erſchütterung 
der Regierung, vielleicht ſogar die Vertrauensfrage und 
eine Kabinettskriſe erwartete. Die Spannung ſteigerte ſich, 
als vor Eintritt in die Tagesordnung in ausgedehntem 
Hin und Her der Abg. Dubanowicz und der Seimmarſchall 
ſich gegen Daszynskis Vorwürfe verteidigten, ſeinerzeit, bei 
der letzten Abſtimmung über die Verfaſſung durch Über⸗ 
eilung wichtige Intereſſen verletzt zu haben. Endlich kam 
Witos. Er brachte vieles, langes und breites, aber nicht 
viel, im ga 

völlige Abſage an Ponikowski, übte Kritik an 
der Außen politit, an der Innenpolitik, an der Wirtſchufts⸗ 
lage, an Ponikowski, an Michalski, an Stirmunt gleicher⸗ 
weiſe. Zum Abſchluß aber fehlte der Witosrede jede Sen- 
ſation. Es gab keinen Antrag auf Mißtrauens⸗ 
votum und keine gefährliche Zuſpitzun g. Im 
einzelnen bemängelte Witos das Michalskiſche Budget als 
unreal, ſeine Finanztätigkeit als mißglückt, da ſie die Teue⸗ 
rung nicht verhindert habe und ſprach ſcharf gegen die 
diktatoriſchen Abſichten Michalskis. Gut zu hören, aber 
vielleicht mehr aus Oppoſition als aus innerſter Über⸗ 
zeugung geboren, war zur Innenpolitik die Betonung, daß 
im polniſchen Staate nicht nur Polen wohnen, 
daß die Politik nicht nur national, ſondern auch 
ſtaatsklug fein müſſe, daß man die Minderheiten 
mit dem Staate verſchmelzen müſſe. Zur Außenpolitik 
meinte Witos, nach einem Hinweis auf die auch von ihm 
angenommene Bedrohung von Oſten und Weſten, man 


ſtellen. Nach Witos folgte der Nationaldemokrat Globinski 
und dann die übrigen Parteien bis in die ſpäten Stunden. 
Man hörte wenig neues. Geſamtergebnis: es will ſich 
zwar niemand ganz mit der Ponikowskiregierung iden⸗ 


tifizteren, aber je weiter rechts man ſteht, um fo mehr 
ba man ſie im Augenblick gegen die Oppoſition der 
Linken. 7 


„Vollsbedrückung in Litauen“. 


Die „Rzeczpospolita“ veröffentlicht unter dieſer Über⸗ 
ſchrift nachſtehende Meldung aus Kowno: 

„Der litauiſche Sejm lehnte bei der zweiten Leſung 
des Verfaſſungsentwurfs die Artikel 80 und 83 dieſes Ent⸗ 
wurfs ab, die Beſtimmungen über die Schaffung eines 
Miniſteriums für die Volksminderheiten 
und der Anerkennung des Rechtes des Gebrauchs der eige⸗ 
nen Sprache enthalten. Zum Zeichen des Proteſtes verließ 
der Abgeordnete der Volksminderheitsgruppen den 
Sitzungsſaal.“ 

Die „Rzeczpospolita“ hat, fo ſchreibt hierzu die „Lodzer 
Freie Preſſe“, fraglos recht, wenn fie ein ſolches Berſap zen 
als „Volksbedrückung“ brandmarkt. Wenn man aber dieſe 
Mängel der Verfaſſung eines anderen Staates ver⸗ 
‚urteilt, ſo müßte man gerechterweiſe auch Worte der Ent⸗ 
rüftung finden, wenn mit den Minderheiten im eigenen 
Lande genau nach demſelben Rezept verfahren wird. Bei 
uns wurde weder während der Beratung des Verfaſſungs⸗ 
entwurfs noch ſpäter die Schaffung eines Miniſteriums 
für die Minderheiten überhaupt in Erwägung gezogen. 
Und wie ſieht es ſonſt mit der Handhabung der verfaſſungs⸗ 
gemäß verbürgten Minderheitsrechte hierzulande aus? 
Man befolgt auch bei uns die höchſt fragwürdige Moral: 
ferd : dasſelbe tun, fo iſt es — nicht das⸗ 


Die Konferenz von Genua. 


Das Memorandum für die Ruſſen. 


Genua, 4. Mai. Am Dienstag wurde den Ruſſen das 
bon lange angekündigte ee übergeben, 
das im weſentlichen folgende Beſtimmungen Anthält: 

Die ruſſiſche Regierung verpflichtet ſich, revolu⸗ 
tionäre Bewegungen in anderen Staaten nicht zu 
unterſtützen. Sie erkennt die öffentlichen Schulden 
an die verſchiedenen Regierungen an. Die Mächte ge⸗ 
währen ein Moratorlum auf Kapital und Zinſen. Die 
Alliierten übernehmen keine Haftung für die Schäden der 
Gegen revolution. 
Kriegsſchulden ſoll innerhalb des allgemeinen Abkommens 
der Alliierten über die interalltierten Schulden erfolgen. 


7 + Für Poſen und Pommerellen die 34 mm breite Kolonelzeile 40 Mk. die 
Anzeigen reis: 90 mm breite Reklamezeile 150 Mk. Für das übrige Polen 50 bzw. 200 Mk. 
reiſtadt Danzig 4 bzw. 15 deutſche Mk. — Bei Platzvorſchrift und en Satz 

50. Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich. — Offerten⸗ u. Auskunftsgebühr 50 Mk. 
Für das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


en eine ſehr ſcharfe Kritik der Regierung, eine 


müßte, um ein neues Memorandum aus zuarbe 


hätte gut getan, ſich mit einem der Nachbarn beſſer zu 


Die. Herabminderung der ruſſiſchen 


Bromberger Tageblatt 


Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


46. Jahrg. 


Danziger Börſe am 5. Mai. 


(Vorbörslich er Stand um 10 Ahr vorm.) 


Poln. Mark 7,10 Dollar 283 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗Rundſchau. 


Die Sowjetregierung erkennt die Schulden der verſchiede⸗ 
nen ruſſiſchen Regierungen gegenüber den Ausländern an. 
Sie verpflichtet ſich, mit den Vertretern der Inhaber rufft⸗ 
ſcher Papiere ein Abkommen über die Wiederaufnahme des 
Anleihedienſtes zu treffen. Wenn dieſes Abkommen nicht 
zuſtande kommt, wird die Entſcheidung einem gemiſchten 
Schiedsgericht von Vertretern der ausländiſchen Inhaber 
ruſſiſcher Papiere, der ruſſtiſchen Regierung und den von 
dem Oberſten Gerichtshof Amerikas eingeſetzten Vorſitzen⸗ 
den übertragen. Die ruſſiſche Regierung verpflichtet ſich 
zur Rückgabe des ausländiſchen Kapitals oder zur Kom» 
penſation. über die Form der Kompenſation hat das 
Schiedsgericht zu entſcheiden, das aus einem Vertreter der 
ruſſiſchen Regierung und derjenigen Nation beſteht, der der 
betreffende Eigentümer angehört. Schließlich beſtimmt das 
Memorandum, daß die ruſſiſche Regierung Anordnun⸗ 
gen zum Schutze der Ausländer treffen muß. Den 
Ruſſen iſt zur Beantwortung des Memorandums keine be⸗ 
ſtimmte Friſt geſetzt. 

Das Memorandum iſt mit einem Vorwort verſehen, das 
Lloyd George zum Verfaſſer hat. Als ein Ultima⸗ 
tum darf man dieſes Memorandum nicht betrachten, 
denn, ſo bemerkt Lloyd George in ſeinem Vorwort, man 
wolle nicht vom Kriege, fondern vom Frieden 
reden. Es handle ſich bei dieſem Vorſchlage um ein gewiſſes 
Minimum, und Lloyd George iſt überzeugt, daß Rußland 
keine beſſeren Bedingungen erhalten könne. Sollte Ruß⸗ 
land das Memorandum nicht annehmen, jo wäre die eng⸗ 
liſche Geſchäftswelt der Anſicht, daß mit der Sowjetregie⸗ 
rung überhaupt keine Geſchäfte mehr möglich wären. Man 
würde ſich gezwungen ſehen, die Verhandlungen abzubrechen. 
Lloyd George iſt der Meinung, daß über das Memorandum 
immerhin noch diskutiert werden könne, aber doch nicht ſo 
weit, daß extra eine neue Konferenz einberufen kr ‚Na 


aaten zuw 


nd ſelbſt müßte dann ſein Intereſſe 
bel denen es orb erg Berſtäudnis Finder 


Eine Rede Rathenaus in Genna. 


Tu. Genna, 3. Mai. Der deutſche Delegierte Reichs⸗ 
miniſter Dr. Rathenau führte in ſeiner heutigen Rede 
etwa folgendes aus: Seit zwei Jahren iſt der Welt⸗ 
markt in einer beklagenswerten Weiſe gefä „ 
Umfang des Welthandels iſt wenigſtens auf 3, wenn nicht 
gar auf die Hälfte ſeiner Größe der letzten Vorkriegsjahre 
zuſammengeſchrumpft. Dieſer Rückgang des internationalen 
Handels iſt das bedenklichſte Zeichen einer dauernden Ver⸗ 
minderung der Kaufkraft, die in großen Teilen 
der Welt ein Verhängnis voll Arbeitsloſigkeit von außer⸗ 
ordentlicher Ausdehnung und Dauer mit ſich gebracht hat. 
In der Unterkommiſſion für die Arbeiterfragen ſind bei⸗ 
nahe 10 Millionen Arbeitsloſe in der Welt feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Gründe dieſer höchſt beklagenswerten 
Situation werden in äußerſt kraſſer Weiſe du die in 
Genua verſammelten beſten Sachverſtändigen der Welt dar⸗ 
gelegt werden. Vor allem ſind es die einſeitigen 
Laſten, die ſich aus den Verpflichtungen und aus den 
Folgen des Krieges ergeben. Die i fagen, 
wenn ein Land Verpflichtungen zugunſten des Auslandes 
hat, ſo müſſen dieſe Verpflichtungen durch den Umſatz von 
Waren geregelt werden können. Dazu müßte der Geſamt⸗ 
betrag der Weltausfuhr der Welt ppelt werden, wenn 
die Zinſen und eine kleine Amortiſationsrate der Kriegs⸗ 
ſchulden aufgebracht werden ſollen. Weit davon entfernt, ſich 
verdoppelt zu haben, iſt der Weltmarkt, wie ſchon erwähnt, 
gegenwärtig auf % feines Umfanges vor dem 7 zurück⸗ 
gegangen. Dies hat ſo bedauerliche Folgen nach ſich gezogen, 
die unſere Finanzkommiſſion in jo klarer Weiſe dargelegt 
hat. Die rieſigen Laſten, unter denen die europätſchen Na⸗ 
tionen ſeufzen, führen einerſeits zu ſchweren Störun. 
gen der Märkte in den Gläubigerländern und anderer⸗ 
ſeits zu der ſtändigen Entwertung des Geldes in den 
Schuldnerländern und damit im Endergebnis u einer 
digen Verminderung der Kaufkraft in allen Ländern. Es 
verwandelt ſich die Laſt der internationalen Verſchuldung 
in eine Verſchärfung der Kriſis. Das wird nicht aufhören, 
ſolange die Völker Europas einer Gruppe von Männern 
gleichen, die gewaltſam in einen engen Raum eingeſchloſſen, 
fi gegenſeitig an die Gurgel faſſen, anſtatt gemeinſam 
g e e e 

ar erkannt und zum f 
Unſere Sachverſtändigen 
Kombination von finan⸗ 


au 
gegenüber den unerbittlichen Tatſachen des 
wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens den Willen zu einer 
energiſchen und ſchleunigen Zuſammenarbeit finden wer⸗ 
den. Die Ausführungen des deutſchen Delegierten wurden 


mit lebhafter Aufmerkſamkeit verfolgt. 
Eine neue Rede Tſchitſcherins. 


Tu. Genna, 3. Mai. Tſchitſcherin betonte in ſeinen 
Rede, die er im Verlaufe der Vollſitzung der Genna-sionfer 
renz hielt, die ruſſiſche Delegation habe alle Anſtrengungen 
gemacht, um mit beſtem Willen an den Kommiſſionsarbeiten 
mitzuwirken. Die in den letzten Jahren in Rußland ge⸗ 
ſchaffene Lage habe ihr jedoch nicht eine Mitwirkung in dem 
gewünſchten Umfange ermöglicht. Die ruſſiſche Delegation 
halte an den Vorbehalten feſt, die ſie in den Kom⸗ 
miſſtionen gemacht habe. Sie beſtehe eindringlich auf der 


Notwendigkeit, daß es Rußland ermöglicht werden muſſ, 
aus der jetzigen Wirtſchafts⸗ und Finanzkriſe her⸗ 
auszukommen, indem der Handel und Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande wieder hergeſtellt werde. Sie glaube, daß der Wieder⸗ 
aufbau Europas nicht beſchleunigt werden könne, ohne daß 
die finanziell ſtarken Staaten den ſchwachen Hilfe leiſten, 
wozu unbedingt Kredite unter den Regierungen nötig ſeien. 
Eine Monopoliſierung des Handels ſollte möglichſt ver⸗ 
mieden werden. Die ruſſiſche Delegation billigt vollkommen 
die Erklärungen des italieniſchen Vertreters und dringt auf 
eine raſch⸗möaglichſte praktiſche Verwirklichung der gefaßten 
Beſchlüſſe, damit ſie zur wirtſchaftlichen und finanziellen 
Geſundung der ganzen Welt führen. 


Der neue Plan Lloyd Georges zur Löſung 
des Reparationsproblems. 


Tu. London, 3. Mai. Der Plan Lloyd Georges 
zur Löſung der Reparationsfrage fieht, wie die Daily News 
berichten können, vor, daß England zum Nutzen 
Frankreichs einen Teil feines Reparations⸗ 
anteils opfern will. Frankreich muß ſich darüber 
aber auf einen Modus einigen, nach dem ſich die Verant⸗ 
wortlichkeit Deutſchlands derart geſtalten würde, daß die 
Flüſſigmachung einer internationalen Anleihe möglich 
wird. Nach dem Plan Llond Georges ſollen die Repa⸗ 
rations zahlungen Deutſchlands auf 110 
Milliarden feſtgeſetzt werden, die in zwei Kategorien, 
eine von 66 und die andere von 45 Milliarden eingeteilt 
werden. Der erſte Betrag ſtellt die gegenſeitigen Schulden 
der Alliierten dar, die übrigen 45 Milliarden würden das 
unmittelbare Reparationsproblem ausmachen. Durch dieſe 
Verminderung der Reparationszahlungen würde Deutſch⸗ 
land ſicherlich eine internationale Anleihe flüſſig machen 
und die Bezahlung für die nächſten 5 Jahre decken können. 
Die Annahme dieſes Planes würde das ganze Reparations⸗ 
problem auf neue Grundlagen ſtellen. 


Dr. Wirth bei Lloyd George. 


Genua, 5. Mai. Lloyd George hat in ſeiner Unter⸗ 
redung mit Dr. Wirth dieſen bewogen, ſeine Abreiſe auf⸗ 
zuſchieben. Nach der Rückkehr Barthous werde eine Zu⸗ 
ſammenkunft auch mit dieſem, Lloyd George und Barthou 

nden. Barthou hatte feine Abreiſe damit begründet, 
aß in Deutſchland nicht leichte Verhältniſſe herrſchten und 
die Verhandlungen in Genua auf einem toten Punkt ange⸗ 
langt eben, 


Poincarés Dank an Barthou. 


Tu. Paris, 4. Mai. Am Schluß des geſtrigen Kabinetts⸗ 
rats dankte Poincaré im Namen der Regierung Barthon 
für das Talent und die Autorität, die er in Genua ent⸗ 
faltete, um die Arbeiten der Konferenz zu erleichtern und 
He Intereſſen Frankreichs zu verteidigen. Der Rat nahm 
Kenntnis von den Nachrichten aus Genua und Brüſſel. 
Nach Prüfung der Lage beſchloß die Regierung einſtimmig, 
daß Frankreich ſich nicht von Belgien trennen 
werde. Barthou wird Freitag wieder nach Genua abreiſen. 
Der „Temps“ beglückwünſcht die Regierung zu der Prompt⸗ 
heit, mit der ſie ihre Anhänglichkeit an Belgien zeigte, in⸗ 
dem ſie ſich die Unterzeichnung des Memorandums an die 
Sowjets vorbehielt. 


2 Republik Polen. 


Das Abkommen über Oberſchleſien. 


Das deutſch⸗polniſche Abkommen, das in Genf 
abgeſchloſſen worden tft, wird, wie die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ hört, binnen kurzem dem Reichstag und dem 

polniſchen Sejm zur Ratifikation vorgelegt werden. 


Das Abkommen iſt ein außerordentlich umfangreiches Werk, 


ee 760 Paragraphen umfaſſen ſoll. Bi 
Die Beſetzung Oberſchleſiens durch die deut⸗ 
ſchen bzw. polniſchen Behörden ſoll in Etappen ſtattfinden, 
bereits am 15. Mai beginnen und am 15. Juni beendet ſein. 
Innerhalb dieſer Zeit ſoll auch der Abtransport der inter⸗ 
alliierten Beſatzungen erfolgen. 


Die Wahlordnung der Landwirtſchaftskammern. 


Durch Verordnung des Miniſters für die früher preu⸗ 
Bifchen Gebiete erhält der erſte Abſatz des $ 2 der Wahl⸗ 
ordnung für die Landwirtſchaftskammern folgende Faſſung: 

„Die Wahlen werden durch die Kreistage ausgeführt. 
Wahlberechtigt ſind diejenigen Mitglieder der Kreis 
tage, die ohne Rückſicht auf ihr Alter auf Grund des $ 5 
des Geſetzes vom 30. Juni 1894 wahlfähig für die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern ſind oder die Vertreter von Städten ſind, 
für die die Beſchränkungen, die im § 8 des Geſetzes ent⸗ 
N durch das Statut der Kammer aufgehoben wor⸗ 


Der öſterreichiſche Geſandte in Warſchau, Poſt, 
teilte den dortigen Behörden mit, daß, wenn er für das 
Bureau der Geſandtſchaft kein entſprechendes Lokal erhalten 
ſollte, er gezwungen ſein werde, Warſchau zu verlaſſen. 

Im „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung enthalten, 
derzufolge die Entlaſſung der Soldaten des Jahr⸗ 
ganges 1899 auf den 1. Juni 1922 und des Jahrganges 1900 
auf den 1. September vertagt wurde. f 

Warſchauer Blätter berichten, daß das Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium die Abſicht hege, in den Perſonenzügen nume⸗ 


rierte Plätze einzuführen. Solche Plätze werden einer 
beſonderen Gebühr unterliegen. 

Nach einer ſoeben in Warſchauer Blättern veröffentlich⸗ 
ten Statiſtik ſind in den letzten Jahren wegen verſchiedener 
Verbrechen insgeſamt 19 Offiziere und 17 Soldaten 
der polniſchen Armee zum Tode verurteilt worden. 


Deutſches Reich. 


Die Brannſchweiger Kriſe. 


Tu. Brannſchweig, 4. Mai. Geſtern nachmittag hat im 
Landtage die große Ausſprache über die von dem parla⸗ 
mentariſchen Unterſuchungsausſchuß in den letzten Wochen 
feſtgeſtellten Verfehlungen früherer Miniſter 
und über die aufgedeckten Zuſtände in der Schutzpolizei be⸗ 
gönnen. Nach lebhafter Ausſprache haben die bürgerlichen 
Fraktionen den Standpunkt eingenommen ß die Ver⸗ 

antwortung das geſamte gegenwärtig im Amt befindliche 

Miniſterium trifft und das ganze Kabinett demzufolge den 
Platz zu verlaſſen habe. „Die beiden ſozialiſtiſchen Frak⸗ 
tionen lehnten dagegen dieſen Standpunkt ab. Da der 
frühere Miniſter und Abgeordnete Oerter nach einer 
geſtern abgegebenen Erklärung ein Mißtrauensvotum an 
der Seite der bürgerlichen Fraktionen wegen der un⸗ 
ſozialiſtiſchen Haltung der Miniſter unterſtützt, wird die 
für heute in Ausſicht genommene Abſtimmung über die 
Vertrauensfrage vorausſichtlich Stimmengleichheit er⸗ 
geben, falls nicht die beiden geſtern noch nicht zu Worte ge⸗ 
kommenen kommuniſtiſchen Abgeordneten das Mißtrauens⸗ 
votum durch Ja oder Stimmenthaltung unterſtützen. 


Die internationale Anleihe. 


Die Berliner Meldungen über bevorſtehende Be⸗ 
ſprechungen des früheren Staatsſekretärs Bergmann 
mit dem Wiedergutmachungsausſchuß in Berlin und über 
angebliche Vorſchläge Deutſchlands zu den in der letzten 
Note des Ausſchuſſes berührten Fragen werden in Pariſer 
politiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. Man nährt auf 
franzöſiſcher Seite die Hoffnung, daß Deutſchland im 
Sinne der amerikaniſchen Vorſchläge, bei der Vorberei⸗ 
tung einer internationalen Anleihe aktiv mit⸗ 
arbeiten werde. Frankreich ſetzt große Hoffnungen auf die 
demnächſt beginnenden Beratungen des vom Wiedergut⸗ 
machungsausſchuß ernannten Anleihekomitees, zu denen der 
Amerikaner Morgan nach Paris kommen wird. 

* 


Im preußiſchen Staatsrat haben die rechtsſtehende 
Arbeitsgemeinſchaft, das Zentrum und die Demokraten einen 
gemeinſchaftlichen Antrag eingebracht, das Geſetz über die 
Einführung der Altersgrenze vom 15. Dezember 1920 
einſtweilen außer Wirkſamkeit zu ſetzen und bei 
der Reichsregierung zu beantragen, die Frage der Zwangs⸗ 
penſionierung einheitlich für das ganze Reich zu regeln in 
der Art, daß erleichterte Vorausſetzungen für die Verſetzung 
in den Ruheſtand geſchaffen werden, wobei indeſſen eine rein 
ſchematiſche Regelung lediglich nach dem Maßſtabe des 
Alters zu vermeiden iſt. ’ 

Die zahlreichen in Berlin von Ausländern betriebenen 
Lokale, für die die Konzeſſion gewöhnlich einem Inländer 
erteilt iſt und in denen ſehr häufig bis tief in die Nacht 
wüſte Schlemmereien ſtattfinden, werden jetzt von 
der Polizei möglichſt bekämpft. Zunächſt wurde die Polizei⸗ 
ſtunde am Sonntag zum erſten Male auf 11 Uhr herabge⸗ 
ſetzt. Die Konzeſſion ſolcher Lokale ſoll auf verwaltungs⸗ 
gerichtlichem Wege rückgängig gemacht werden. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſche Not in Moskau. 


Einem der „Oſtpr. Ztg.“ zur Verfügung geſtellten 
Privatbrief entnehmen wir nachſtehende erſchütternde Dar⸗ 
ſtellung des Hungerelends einer einſt wohlhabenden 
deutſchen Familie in Moskau: „An das Hungern gewöhnt 
man ſich etwas, aber die moraliſche Kraft will verſagen, 
wenn man wie Viehzeug behandelt wird und im Elend 
verkommt Das letzte Mal, als ich ſchrieb, waren die Preiſe 
der Lebensmittel ſchon unfaßbar für den gewöhnlichen Ver⸗ 
ſtand, heute rechnen wir nur noch mit Milliarden, wenn 
C. auch monatlich 10 Millionen von ſeiner Behörde erhält, 
die ſeine Arbeitskraft über Gebühr in Anſpruch nimmt, 
und ich 250 000 Rubel für eine Stunde erhalte, ſo reicht das 
nur gerade für Brot und Kartoffeln, alles übrige iſt Luxus 
und unerreichbar für uns. Kleider und Stiefel 
fallen uns in Lumpen vom Körper, denn wenn 
ein Arſchin Zeug zehn Millionen koſtet und das Nähen eines 
Kleidungsſtückes den Preis von fait einer Milliarde er⸗ 
reicht, ſo könnt Ihr Euch wohl vorſtellen, wie wir beide 
ausſehen. Auf dem „Chitroworynok“, dem Sammelpunkt 
des lichtſcheuen Geſindels, waren früher keine ſolchen redu⸗ 
mierten Erſcheinungen zu ſehen, wie man ihnen jetzt auf 
Schritt und Tritt begegnet. Aber meiſt nichtruſſiſche Bengel 
in Geſtalt von Kommiſſaren und dgl. Geſindel fahren Auto, 
leben herrlich und in Freuden, kleiden ſich wie früher die 
Fürſten. Doch genug davon“ } 

* 


Der Verband der Arbeitgeber der tſchechiſchen 
Metallinduſtrie hat beſchloſſen, eine 10prozentige 
Herabſetzung der Löhne durchzuführen. Die Arbeiterſchaft 
droht mit Gegenmaßnahmen. n 


Zwiſchen den tſchechoſlowakiſchen und den jugoflaw ichen 
Banken iſt ein gemeinſamer Verband gegrün 
worden, um eine noch größere wirtſchaftliche Annäherutd 
e, der Tſchechoflowakei und Jugoflawien herbeiz 

ren. 


kam es nach einem Telegramm aus Tokio dort zu Volks 
kundgebungen für ein neues Wahlrecht. Die Truppen 
mußten die Ruhe wiederherſtellen. 


Deutſche Kinder — Polniſche Schule. 
Die Verhältniſſe im Kreiſe Schildberg. 


„Die Schule ift zu allen Zeiten und in allen Ländern em 
beliebtes Tummelfeld der übernationaliſten geweſe 
Heute iſt das zwar mit einigen Schwierigkeiten verbunden 
da der Minderheitsſchutzvertrag Vorſorge getroffen bat, Ir 
Kinder der Minderheiten vor chauviniſtiſchen Zugriffen d 63 
nationalen Mehrheit ſicherzuſtellen. Aber trotzdem iſt 
leider nicht immer überall ſo, wie es ſein ſollte. 

Unſere Schulbehörde, für die ſa der Minderheitsſch 
vertrag mit in erſter Linie verbindlich ift, bat ſchon recht en 
erklärt, daß ſie der deutſchen Minderheit in Schulfrag 
jedes mögliche Entgegenkommen zeige. So wurde unſer = 
Abgeordneten Daczko und Heike, die am 1. Februg 
beim Unterrichtsminiſter vorſprachen, erklärt, daß die Sch 
verwaltung im ehemals vreußiſchen Teilgebiet noch deuiſcht 


Schulen mit einigen 20 Schülern fortbeſtehen laſſe, alſo ni — 


überall die verordnungsmäßige Zahl 40 für den Fortbeſta 2 
einer deutſchen Schule fordere. Polniſche Zeitungen ſſieh. 
Gazeta Gdanska“ im Falle Celbowol) tun fo, als ob die 
Schulbehörde duldſamer ſei, als ſie es nach dem Minde 
heitsſchutzvertrage zu fein brauche. Zu dem Zweck wird vo 
ſolchen Zeitungen die Zahl 0 in den Minderbeitsſchutzuen⸗ 
trag hineinerfunden. Polniſche offizielle Vertreter habe 
gelegentlich ein ähnliches Verfahren angewandt. So iſt 
ſpielsweiſe bei der Neuordnung der Danziger Schulden 
hältniſſe polniſcherſeits behauptet worden, den deutſche 
Kindern in Polen würde ſchon bei einer ganz geringen Zahl 
gericte 8 eutſche Volksſchule unterhalten bzw. ein⸗ 
ge et. 


Daß es aber in der Praxis recht anders, und zwar ſehr 
viel ſchlechter um das deutſche Schulweſen in Polen ſteht, 
zeigen in heſonders deutlicher Form die Verhältniſſe im 
Kreiſe Schildberg. Einige Einzelfälle mögen dies he 
leuchten. 

In Baerwalde 
Kinder, die von dem Lehrer Czanna aus Galizien in 
volniſcher Sprache unterrichtet werden. Der polniſche 
Schulvorſtand bat den Antrag auf Lauidierung der deutsch, 
evangeliſchen Schule geſtellt. In Rojow 
zirka 50 deutſche Kinder. Die O 
der Schule hat von 


Doruchow erhalten auch von dem Lehrer aus Danna 


nath ſchweren Kämpfen erreicht, daß jetzt Deutſch al 
Unterrichtsſprache, Polniſch aber nur als Unterrichts ſach 
benutzt wird. Bis vor kurzem wurde auch hier ſämtlicher 
Unterricht von einem Lehrer evangeliſch⸗augsburgiſcher 
Konfeſſion und dem Lehrer Gaczcel in polniſcher Spra 
erteilt. Luiſental Nord und Süd hat zuſammen zirka 1 
i chr AR 5 F 
ugeführ noch zur weiteren Beleuchtung der 
Schulverhältniſſe im Kreiſe Schildberg, daß die evangeliſche 
Schule in Olszyna zur Amtswohnung des Diſtrikts⸗ 
kommiſſars gemacht wurde, obwohl etwa 25 deutſche Kinder 


dort ſind. 5 
Was uns bei diefen Verhältniſſen beſonders ſchmerz⸗ 
lich berührt, iſt, daß man den deutſchen 3 ſogar 
religiöfe Unterweifung in der Mukterſprache verweigert. 
Wie bitter haben ſich die polniſchen Mitbürger nach 1 
jähriger preußiſcher Herrſchaft darüber beklagt, daß man 
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Aus dem Bromberger Kunſt⸗ und 
Muſikleben. 
Muſikaliſche Veſper. 


Die von Herrn Hopp dankenswerter Weiſe wieder 
eingeführte Einrichtung regelmäßig wiederkehrender muſi⸗ 
kaliſcher Veſpern (in der Evangeliſchen Pfarrkirche) ſind 
auf gutem Wege einem Bedürfnis weiter evangeliſcher 
Kreiſe entgegenzukommen; denn an dieſem Mittwoch 
war der weite Raum des Gotteshauſes ſchon recht gut 
a trotz des ſchönen Maienwetters, das hinauslockte ins 

reie und trotz der anderen deutſchen Veranſtaltungen mit 
großer Zugkraft. — An der Spitze der diesmaligen Vor⸗ 
tragsfolge ſtand ein größeres Orgelwerk, 
zweite Orgelſonate in vier Sätzen, in der formalen Ge⸗ 
taltung, wie auch im Stimmungsgehalt von ſtark gegen⸗ 
ſätzlichem Gepräge. Herr Hopp meiſterte die reich modu⸗ 

latoriſche Sonate mit ſehr wirkungsvoller Ausgeſtaltung 
der Regiſter und des vollen Werks nach der Richtung des 
ganzen harmoniſchen Zuſammenklangs wie auch in der 
Linienführung des verſchlungenen Stimmengeflechts. 
räulein Anſtatt, die ihre gut durchgebildete Geigenkunſt 
unermüdlich immer wieder in den Dienſt der guten Sache 
ſtellt, ſpielte zwei gehaltvolle laugſame Sätze von Golter⸗ 
mann und Alb. Becker. 
vollen Altklang der tieferen Lage, wie auch die geſangvolle 
Führung der melodiſchen Linie zu tonſchöner Wiedergabe. 
— Im geſanglichen Teil traten drei neue Kräfte heraus. 
Frau Köpke (Sopran) ſang die Arie „Jeruſalem“ aus 
Mendelsſohns „Paulus“ und Schuberts „Der Friede ſei 
mit euch“; Frau Paſig (Sopran) die Arie „Ich weiß, daß 
mein Erlöſer lebet“ aus Händels „Meſſias“, und „Mache 
mich ſelig“ von Alb. Becker, und Herr Köpke (Bariton) 
„Entſagung“ von Mendelsſohn und „Ihr lichten Sterne“ 
von Curſchmann. Die Vortragenden zeigten wohllautende 
und namentlich in der höheren Lage tragfähige Stimmen 


Mendelsſohns 


In beiden brachte ſie den ſonoren 


und auch einen gut abgeſtuften Vortrag. Bedacht zu 
nehmen wäre wohl noch auf gleichmäßigere Ausgeſtaltung 
der einzelnen Regiſter und vor allem auch noch auf klarere 
Wortprägung. — Jedenfalls aber bot auch dieſe Veſper 
eine Stunde innerer Erbauung durch die Musica saora, und 
wenn zum Schluſſe noch ein Wunſch geäußert werden 
könnte, ſo wäre es der, allmählich eine weitere Ausgeſtal⸗ 
tung dieſer Vortragsſtunden ins Auge zu fallen; auf ge⸗ 
ſanglichem Gebiet durch Einbeziehung von Duetten und 
wenn tunlich durch gemiſchte Doppelquartette. kb. 


Abſchiedsabend Behnke. 


e a de dee OEE a Maker 
u i au eſem ebiete a * 
ortes Vortrages. Namentlich der „Tod der See⸗ 


„Das 
reizenden Maienlied („Das erſte 


lsſoh 

Tanz“, das eine ſehr hübſche Wiedergabe jand, Ein Pu 

Abendprogramms ſchien durch einen vollenwibriget 
„Seitenfprung“ eines Nädpitbeteiligten, nämlich des Celle" 
des Herrn v. Lebinski, momentan gefährdet, aber 108 
Künſtler ſchaffte bald Rat und konnte ſeine drei Sei 
Ebanſon triſte von Tschaikowski, Menuett von Sykora nir 
Mazurka von W. Popper) dann ungehindert zu Gehb 
bringen; er tat dies mit jo guter Technik und jo ſchönenn 
muſikaliſchem Feingefühl, daß das Haus ihm freundlicſten 
Beifall ſpendete. Daß zum Schluß noch einmal DER 
Behnke auf der Bühne erſchien, verſteht ſich von ſelhſn 
Mit einem Sack voll heiterer, ſcharf pointierter Witze, den 
er über das Haus ausſchüttete, erhöhte er noch die ſchon vol 
her gehobene Stimmung. Daß es bei ſolcher Gelegenhei⸗ 


an Blumenſpenden und ſonſtigen Zeichen des Dankes und 


der Anerkennung nicht fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. Dez 
Löwenanteil davon entfiel natürlich auf den Helden —— 
Abends, aber es würden auch die anderen Mitwirkend 3 
reichlich damit bedacht. Nachdem Herr Behnke vorgeſtchſe 
Gelegenheit gehabt hat, die Weite ſeines Könnens und 

Vielſeitigkeit ſeiner künſtleriſchen Anlagen in beſter due 
leuchtung zu zeigen, wird ſein Entſchluß, fi von der Bun 
zurückzuziehen, im Publikum um jo lebhafter bedauert 
werden. * 


fin5 etwa 60 deutſche 


Aus Anlaß des Rücktritts der japaniſchen Regierunt 
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ihren Kindern da und dort ähnliche Verfuche vornahm! 
2 was müſſen wir in dieſer Beziehung nun nach drei⸗ 
ähriger polniſcher Herrſchaft erleben? Wahrlich, es 
r 5 jedem billig denkenden Menſchen in der Seele weh, auf 
ve Weiſe alle mühſam angebahnten Verſtändigungs⸗ 
imiſuche der hierzulande wohnenden beiden Nationalitäten 
Mi Mer wieder in ein Nichts zerrinnen zu ſehen. Aber nicht 
15 vom friedlichen Verſöhnungsſtandpunkt, ſondern auch 
17 7 einfachen Rechtsſtandpunkt betrachtet, ſind dieſe Dinge 
def bedauerlich. Nach dem Minderheitsſchutzvertrage und 
Mir Verfaffung Polens fteht den nationalen und religidfen 
Dien derbeiten Unterricht in ihrer Mutterſprache zu. 
ar Schulbehörde wird alſo dafür Sorge tragen müſſen, 
fa m Kreiſe Schilöbera nach dieſen Grundſätzen zu ver⸗ 
ihren und an die betreffenden Schulen Lehrer zu ſetzen, 
ne, Deutihen Unterricht geben können und ſel b ſt⸗ 
buffet än dic deutſcher Nationalität ſind. Wir 
fen, daß dieſer Hinweis genügen wird, auch im Kreiſe 
al dberg für die deutſche Bevölkerung angepaßte Ver⸗ 
niffe zu ſchaffen, die beiden Seiten zum Beſten dienen. 
Mu deutſchen Eltern flehen zu Gott, daß ihnen ihre heilige 
A teriprache erhalten bleibe. Wir werden ein wachſames 
Arge auf die weitere Entwicklung der Verhältniſſe in dieſem 
Saale haben. Auch unſere Abgeordneten dürften ſich der 
che annehmen. pd 


ee een 
Aus Stadt und Land. 


der Nach ä 
ichdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen ımlern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


u 


a Bromberg, 5. Mai. 


Wel 
utſchen 
. and brachte es in dieſem bis zum Range eines Oberſten. 
5 denn 


Nenwahl des Stadtpräfidenten. 

In geheimer Sitzung der Stadtverordneten wurde 

ern der Kommandant der Staatspolizei in 

Pofen, Dr. 8liwins ki, mit 30 gegen 20 Stimmen, 
erner ein Zettel unbeſchrieben, zum Stadtpräſidenten von 
omberg gewählt. Sein Gegenkandidat war der 
lniſche Vizekonſul Barciszewski in Eſſen. 

Vor der Wahl gab es eine ſehr ausgedehnte Debatte 
zwiſchen den Vertretern der beiden Parteiblocks, in die 
fi bekanntlich neuerdings die Stadtverordnetenverſamm⸗ 

ung geſpalten hat: „Bürgerpartei“ und Block der anderen 
rteien, d. h. Nationale Arbeiterpartei, Deutſche und 
ozialdemokraten. . ; 

3 Der letztgenannte Parteiblock verfügt zwar nach der 
En jeiner Mitglieder über eine Mehrheit von zwei 
timmen; ſein Kandidat Bareiszewski unterlag aber 
5 dem bei der Wahl, bei der die Stadtverordneten in 
oller Zahl (60) erſchienen waren, gemäß der von beiden 
ausgegebenen Parole: „Alle Mann an Deck!“ 

Über den bisherigen Lebensgang des nem 
hop lten Stadtpräfidenten Dr. Sliwisski er 

ten wir folgende Einzelheiten: 

5 Dr. sliwinski legte kurze Zeit vor dem Kriege feine 
rüfung als preußiſcher Referendar ab. Bei Kriegsaus⸗ 
wurde er zum Heeresdienſt eingezogen und hat den 

tkrieg auf deutſcher Seite mitgemacht. Nach dem poli⸗ 

Umſchwung trat er in den polniſchen Heeresdienſt 


ſchied er aus dem Heeresdienſt und wurde zum 
Stenmandanten der Staatspolizei in Poſen ernannt, welche 
ellung er zurzeit noch innehat. 


7 


Ein Dreipfundbrot — 296 Mark! Nach einer Bekannte 
dudung der Bäckerinnung iſt im Einvernehmen mit dem 
trat der Preis für das Dreipfundbrot von 260 auf 
10 Mark erhöht worden. Eine Weizenſemmel 15, bisher 

Mark. — Die Schraube wird alſo weiter gedreht! — Die 
en derinmung teilt uns noch mit, daß die jetzige Brotpreis⸗ 
fü Öhung lediglich auf höhere Mehlpreiſe zurückzu⸗ 
N en iſt. — Dazu möchten wir bemerken, daß in Grau⸗ 

enz der Preis für das Dreipfundbrot, wie wir vorgeſtern 
witteitten. auf 200 Mark „erhöht“ worden ift, alſo bis dahin 
weniger als 200 Mark betragen hat. 


kbts Warnung vor Auswanderung nach Braſilien. In der 
eden Zeit wird durch Annoncen öfters auf die 1175.5 
ſluwingungen hingewieſen, die Anſiedlern bei der Überſiede⸗ 
dard nach Braſilien zuteil werden. Wir wetſen ausdrücklich 
in auf hin, daß das Fnſtitut für Auslandsdeutſche 
Stuttgart kürzlich vor Überſiedelung nach Braſilien 
et hat, da das von der Regierung zur Beſiedelung 
eiaegebene Land für die dauernde Bewirkf ng unge⸗ 
ch et iſt. Es wird ſteiniger Gebirgsboden zugeteilt, der 
Eruticht beackern läßt. Der Urboden wird vun wenige 
kur ten ausgeſogen und wertlos, ſo daß die edler in 
Vers. Zeit verarmen müflen, Zudem ſollen die klimatischen 
haͤlkniſſe für einen Europäer außerordentlich ſchlecht ſein. 
doch . Der Leichen fund an der fünften Schlenſe beichäfttet 
tell immer die Kriminalpolizei. Bisher konnte nur feiiges 
Fit werden, daß es ſich um die Leiche des Leutnanks 
Jann un d Schneider handelt, der von Lemberg nach 
I Dit beurlaubt war. Am 6. April war fein Urlaub ab- 
elbilen. Ob es ſich um einen Unglücksfall, Mord oder 
Pe ſtmord handelt, wird die weitere Unterſuchung ergeben. 
tanſonen. die irgendwelche Angaben hierüber zu machen im⸗ 
im de, find, werden gebeten, dieſes auf der Kriminalpolizei 
F ra Regierungsgebäude, Zimmer 73, zu tun. 

roße Werkzeugdiebſtähle. Seit längerer Zeit ſind 
1 der Werkzeugfabrik Granobs und Koslowski, Fiſcher⸗ 


dre; geführt worden durch die die Firma um zweit bis 
Tüte, Millionen Mark gef worden iſt. Die 
ſchu sd ſind dort angeſtellte Arbeiter, und der Haupt⸗ 
(Aoseigte ein gewiſſer Kaczmarek, wohnhaft Königſtraße 
äfchusgri) 34, der in dem Warenlager der Firma bes 
deutet war. Die geftohlenen Gegenstände wurden im 
20 Minbandel weiterverkauft und bisher konnten 
„danktzütſchuldige verhaftet werden. Ein befonders 
amtiſbarer? Abnehmer der geſtohlenen war, nach 
Manier Mitteilung, die Firma erſchmidt und Hoff⸗ 
im Jan der Bahnboſſeraße. Es wurden geſtohlene Sachen 
ein Werte von etwa einer Million wiedergefunden, davon 
großer Teil bei dieſer Firma. 0 


5 * 
N Vereine, Veranſtaltungen zc, 


Dent 

dulſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſeuſchaft. Montag, 

f ae 8. Mat, abends 8 Uhr, im Bivilkafino Kammermuſik⸗ 
St nd der Kammermuſik⸗Vereinigung der Kapelle der 

i ebatsoper Berlin. Es wird um pünktliches Erſcheinen 
en, da bei Beginn des Konzerts die Saaltüren ges 

m werden müffen. (0861 

er Paulskirche. Freitag 7% Uhr übungsſtunde. Boll 
Vbliges und vünkiuches Erscheinen dringend notwendig 


2 


At (Nareinkowskiego), Diebſtähle an Werkzeugen aller 


Chriſtus⸗ und Pfarrkirchenchor. ſtbungsſtunde Freitag 
abends 8 Uhr. Neuanmeldungen werden entgegenge⸗ 
nommen. (5877 

Einmaliges Ballettgaſtſpiel im Elyſium⸗Theater (Deutſche 
Bühne) der Solotänzerinnen des Balletts der Danziger 
Oper am Mittwoch, den 10. Mai 1922. Im erſt⸗ 
klaſſigen Programm: Klaſſiſche Tänze, Charaktertänze, 
Ballettänze, Kindertänze, Spitzentänze, Solo, Duette, 
Terzette, Muſik erſter Komponiſten. Leitung: Ballett⸗ 
meiſterin Lotte Horſten⸗Danzig, Stadttheater. Ein⸗ 
trittskartenvorverkauf Zigarrengeſchäft Neitzke, Theater⸗ 
platz. Beginn pünktlich 8 Uhr. (5808 


Die Hellſeherin auf der Mörderſuche. 


Zwei Leipziger Damen, die unlängſt als Hellſeherinnen 
die Aufklärung eines Förſtermordes in Mitteldeutſchland 
bewirkten, ſind jetzt auch in der Gegend von Tilſit, 
ſowie in anderen Teilen Oſteuropas tätig geweſen. Aus 
einem längeren intereſſanten Bericht der „Tilſ. Allg. Ztg. 
iſt folgendes über die Arbeit der beiden Damen in Unter⸗ 
Eiſſeln bei Tilſit zu entnehmen: \ 

In Reiſterbruch bei Unter-Eiffeln wurde eines Morgens 
der Oberlandjäger Olbriſch aus Ober⸗Eiſſeln erſchoſſen auf⸗ 
gefunden. Er war am Tage vorher auf einem Fahrrad 
unterwegs geweſen und auf dem Nachhauſewege, als er das 
Wäldchen in Reiſterbruch paſſierte, von der tödlichen Kugel 
eines Unbekannten getroffen worden. Es konnte feſtgeſtellt 
werden, daß die Kugel aus einem Jagdgewehr abgegeben 
worden war, irgendeine Spur des Täters ließ ſich jedoch 
nicht ermitteln. Man hatte zwar Verdacht auf einen be⸗ 
rüchtigten Herumtreiber namens Szagnat, der aus jener 
Gegend ſtammte und ſteckbrieflich geſucht wurde, etwas Be⸗ 
ſtimmtes darüber, ob er als Täter in Frage kam, lieh ſich 
jedoch nicht ermitteln. 

Zu jener Zeit nun war in der Wochenſchrift „Deutſcher 
Förſter“ der Bericht eines Berliner Kriminalbeamten über 
d ie Aufklärung eines Förſtermordes durch zweißcellſeherin⸗ 
nen aus Leipzig erſchienen, und dieſer Artikel war dem 
Tilſiter Unterſuchungs richter, der den Fall Olbriſch bear⸗ 
beitete, zur Einſichtnahme zugeſandt worden, der fufort die 
beiden Damen nach Tilſit kommen ließ. Man 
teilte ihnen mit, daß an einem beſtimmten Tage, um eine 
gewiſſe Zeit, ein Landjäger erſchoſſen worden iſt, verriet 
ihnen jedoch weder den beſtehenden Verdacht, noch ſonſt 
irgendwelche Einzelheiten. Eine Kommiſſion, in der ſich 
außer dem Unterſuchungsrichter noch der Oberſtaatsanwalt 
aus Tilſit und andere Amtsperſonen befanden, begab ſich 
nun mit den beiden Damen nach Reiſterbruch, wo in einem 
Hauſe in der Nähe des Tatortes eine „Sitzung“ abgehalten 
wurde. In weniger als einer Minute war das Medium 
von der inſpirierenden Dame eing äfert worden und 
fing nun an zu „wandeln“, d. h. es bezeichnete in kurzen ab⸗ 
geriſſenen Sätzen die Stelle, an der die Tat ausgeführt 
wurde, ſchilderte die Perſon des Erſchoſſenen, ſeine Figur, 
Haarfarbe und Geſichtsfarbe und berichtete, daß ſich in einer 
Taſche ſeines Anzuges ein Zettel befinde. (Dieſer Zettel 
iſt tatſächlich von dem Unterſuchungsrichter bei der Auf⸗ 
nahme des Tatbeſtandes bei der Leiche gefunden more 
den.) In Bruchſtücken gab das Medium daun den Ver⸗ 
lauf der Tat wieder: Der Täter, vermutlich ein Wilddieb, 
ſteht mit dem Gewehr auf Anſtand, er ſieht den Landjäger 
mit dem Fahrrad herankommen, und in dem Glauben, daß 
es der Förſter iſt, zielt er, drückt ab, und das ahnungsloſe 
Opfer ſinkt tot zu Boden. Der Mörder läuft davon, einem 
Gehöft zu, im dem noch ein alter Mann wohnt. Das Me⸗ 
dium beſchrieb das Gehöft und auch, daß der Täter im Befitze 
von zwei Jagdgewehren iſt, die ſich auf verſchiedenen Be⸗ 
ſitzungen befinden ſollten. In einer Offnung in einem 
Balken des Hauſes ſollten ſich auch Patronen befinden. 
Alle dieſe Vorgänge waren nach dem Erwachen des Mediums 
aber nicht etwa aus ſeinem Gedächtnis entſchwunden, ſon⸗ 
dern mit viel größerer Sicherheit noch ſchilderte es nun 
die Einzelheiten und bezeichnete, indem es ſelbſt die Kom⸗ 
miſſion an den Tatort führte, genau die Stelle, wo das 
Verbrechen geſchah, und den Weg, den der Täter genommen 
hatte, der in dem ebenfalls beſchriebenen Gehöft wohnte 
und in einem anderen Gehöft feſtgenommen wurde. Es iſt 
ein Fleiſcher, der leugnet, die Tat ausgeführt oder über⸗ 
haupt gewildert zu haben, doch wurden die Gewehre und 
Patronen an den von dem Medium bezeichneten 
Stellen vorgefunden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Verkehr mit ſowjetruſſiſchen Häfen. Die Danzkg⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsdelegationen in Polen bringen zur allge. 
meinen Kenntnis, daß die Abfertigung von Handelsſchiffen 
in den Häfen der ſowjetruſſiſchen Republik ohne Sicht⸗ 
vermerk und Genehmigung der betreffenden ruſſiſchen 
Handelsdelegation verboten tft. Schiffe, die ohne Sichtver⸗ 
merk und Genehmigung ankommen ſollten, würden in den 
Häfen nicht eingelaſſen werden. Beim Verſuch, Waren 
vom Schiff illegal zu verkaufen, werde die Ladung der 
Schiffe der Konfiskation unterliegen. 

Weitere ruſſiſche Beſtellungen in Deutſchland. Die 
ruſſiſche Regierung hat einen Teil der Beſtellungen von 
Eiſenbahnmaterial, Maſchinen und Drehbänken, die in 
Schweden hergeſtellt werden ſollten, deutſchen Werken über⸗ 
tragen. Der Grund hierfür liegt in dem hohen Stande der 
ſchwediſchen Währung und in der Weigerung der Schweden, 
langfriſtige Kredite zu gewähren. 


Zahlen für die deutſchen Kohlenlieferungen. Nach⸗ 
dem Repa⸗ 


Die Eierausfuhr aus Polen. Der Termin zur Ein⸗ 


reichung von Anträgen auf Genehmigung der Ausfuhr von 


Eiern auf des Maäikontingents iſt bis zum 5. Mai 
verlängert worden. N 

Landpreiſe in Polen. Infolge des außerordentlichen 
Angebotes von Land in den öſtlichen und zentralen Gebieten 
Polens erwartet man einen Rückgang der gegenwärtig 
ſehr hohen Lan dpreiſe. Aus freier Hand aufgeteilte 
Güter werden mit 100 000 M. für den Morgen bezahlt. Au 
die Regierung beabſichtigt mit den Preiſen für das Lan 
zwangsweiſe aufgeteilter Güter herunterzugehen und ord⸗ 
at deshalb eine neuerliche Abſchätzung dieſer 

iter an. 

Jerabſetzung der Margarinepreiſe in Deutſchlaud. Die 
fühnenden Margarineſabriken am Niederrhein, die bereits 


in der vorigen Woche den Verkaufspreis um 2 Mark das 
Pfund herabgeſetzt hatten, haben, wie aus Köln gemeldet 
wird, eine neue Preisermäßigung um den gleichen Betrag 
vorgenommen. 

Aufhebung der Notierung für Goldrubel in Rußland. 
Aus Moskau wird dem „Kurjer Polski“ gemeldet, daß in 
Rußland die Notierungen des Kurſes des ruſſiſchen Gold⸗ 
rubels aufgehoben ſind. Sämtliche Zahlungen werden von 
nun an in Sowjetrubel laut Emiſſion des Jahres 1922 
gerechnet. 2 

Sowjet⸗Preiſe. Aus Moskau werden der „Rigaiſchen 
Rundſchau“ unterm 9. April folgende intereſſante Prei ſe 
mitgeteilt: Ein Pud Weizenmehl koſtet 15—16 Mill. Rubel, 
ein Pfund Schwarzbrot 120 000 Rubel, ein Pfund Stücke⸗ 
zucker 850 000 Rubel, ein Zehner Eier 1 200 000 bis 1 400 000 
Rubel, eine Kruſchka Milch (zwei Teeglas) 130 000 Rubel, 
ein Pfund Butter 1 Mill. Rubel, eine Flaſche Champagner 
20 Mill. Rubel, ein Paar Stiefel 22 Mill. Rubel, ein Tram⸗ 
billett 75 000 Rubel. — Für den 8. April wurden ſeitens 
der Sowjetregierung folgende Kurſe auf ausländiſche 
Valuta feſtgeſetzt: 1 Pfund Sterling 3 300 000 Rubel, 
1 amerikaniſcher Dollar 750 000 Rubel, 1 franzöſiſcher Frank 
60 000 Rubel, 1 ſchwediſche Krone 190 000 Rubel, 1 Reichs⸗ 
mark 3000 Rubel, 1 polniſche Mark 150 Rubel, 10 Goldrubel 
4000 000 Rubel. Der Marktpreis iſt bedeutend 
höher, ſo koſtet 1 Pfund Sterling 11 Mill. Rubel, 10 Gold⸗ 
rubel 11% bis 12 Mill. Rubel, ein Solotnik Platina 15% 
Mill. Rubel, ein Solotuk Feingold 4800000 Rubel, ein 
Karat Brillanten (gutes Waſſer und guter Schliff) 230 bis 
250 Mill. Rubel. — Die deutſche Mark war geſunken; 
ſie hält ſich zurzeit auf zirka 8000 Rubel und ſteht hier zeit⸗ 
weilig niedriger als der lettländiſche Rubel, der mit 9000 
bis 10 000 Sowjetrubel taxiert wird. 

Unterſuchung der polniſchen Exportfähigkeit. Infolge 
des ſtetig zunehmenden Exportes Polens hält der Verband 
polniſcher Kaufleute es für notwendig, die Exportfähigkeit 
Polens zu unterſuchen. Zu dieſem Zwecke arbeitete er einen 
Fragebogen aus, den er dieſer Tage an die Kaufleute 
verſandte. Darin wird verlangt die Nennung: 1. der zur 
Ausfuhr beſtimmten Ware, 2. die Menge derjelben, 3. die 
Ladeſtation, 4. die Greifbarkeit. Gleichzeitig wird auge⸗ 
fragt, ob die Firma bereit iſt, eine Auslandsvertretung zu 
vergeben bw. eine ſolche anzunehmen. 8 
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Mark 13,013.57 


mtli nenen der Danziger Börſe vom 
4. Maß. oll. Gulden —. Pfund Sterling 1283,70 — 1288,70. Dollar 
286,71 287,29. Polennoten 7 1 Ausza ug Ian gar 
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Kursbericht. 
Die Polniſche Sade u epiin Reg . Mic deu iſche 
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für kleine Scheine 1240. Gold 879, Silber 236. 
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auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
pe Et Joha 95 es Rrule; für die übrige Politik: 
Gotthold Starte; für „Stadt und Land“ und den anderen 
redaktionellen Teil? Kar! Bendif für Anzeigen und 
Reklamen: E. Przyg o KR Druck und Verlag von 
A. Dittmann 6. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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Porter Wielkopolski: 


See? 
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Wer Bedarf in Herren-Garderobe hat, 


versäume nicht, die riesige Auswahl, welche mein 


U II Henan. U. ANADENDERIRILUNG 


bietet, zu besichtigen. 


Herren-Anzüge . .. . 27000.—, 24000.-, 19000.-, 18 000.—, 5 800.— 
Herren-Raglans . . . . 30000.-, 30000.-, 27000.-, 24000.-, 19000.— 
-bestreifte Hosen .. 9500.—, 7000.—, 6500.-, 5500.-, 3500.- 
Mnaben-Anzüge .. . 6500.-, 000.-, 1800.—, 3900.- 
Herren-Gummimäntel | 
bike. eleganter Herren-Garderobe nach Maß 


unter Leitung eines erprobfen Wiener Zuschneiders. 
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= Bydgoszez, Stary Rynek (Friedrichsplatz) 16/17, Il. . 
2 Verteidigung und Vertretung: 
2 in allen Zivil- und Strafprozessen vor dem 6 
f Sad Powiatowy (Kreisgericht). van 


Rat und Auskunft in allen Rechtssachen. 
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Eihubinsdarfer Biere 


find die beiten: 
Schubins dorfer hell, 


Kriſtall, 


Schubinsdorfer Bod, 


a la Salvator. 


EEG LA 


i Zigarettenhülsen mit Watte „Ekonomiczne, 


stattung, dafür aber nur Qualitätshülsen und darum jedem sparsamen Zigarettenraucher zu empfehlen. 
in sämtlichen besseren Spezlal- Geschäften erhältlich. 


„GIPATY“ Fabryka gilz, papierosöw i tytoniu. 
Telefon Nr. Er Bydgoszez, Grodztwo 28. Telefon Nr. 7. 4 
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reinen 


in Chodkiewicza 4. Sherter 1 5. 5825 an die e 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


5. M. 
Graudenz (Grudziadz). 


ü * Deutſche Bühne Graudenz E. V. Der außerordent⸗ 
dige Erfolg der Operette „Der Vetter aus Dingsda“, die 
„Der immer ausverkaufte Häuſer brachte, hat dazu bei⸗ 
a ragen, daß die Theaterleitung dieſe Operette auch noch 
im Sonntag, 7. Mai, zum 4. Male angeſetzt hat. *. 


Thorn (Toruñ). 


+ Die Geſchäftszeit in den Thorner Banken iſt ab 1. Mai 
von 8 Uhr morgens ununterbrochen bis 2 Uhr nachmittags 
eſtgeſetzt, an Sonnabenden nur bis 1 Uhr mittags. ** 

I Das Brot wieder teurer geworden. Die erſt kürzlich 
erhöhten Preiſe für markenfreies Gebäck mußten ſich wie⸗ 
rum eine Erhöhung gefallen laſſen. Ein Kilo dunkles 
oggenbrot koſtet neuerdings 180 Mark, helles Roggenbrot 
8 Mark. Ein Pfund Weizenbrot koſtet 150 Mark, ein 
rötchen von etwa 50 Gramm 15 Mark. , 
1 T Preiserhöhungen im Schmiedegewerbe. Die Schmiede⸗ 
nnung beabſichtigte ſeit Oktober v. J., ihre Preiſe herab⸗ 
lesen. Weil aber die Preife für Rohmaterialien und 
ſindensmittel ſeit dieſem Termin um das Doppelte geſtiegen 
nd, läßt ſich nunmehr eine Preiserhöhung nicht mehr um⸗ 
geben. Die Innung gibt bekannt, ſie auf ihre am 
Oktober 1921 feſtgeſetzten Preiſe jetzt 40 Prozent 
„auſchlag nimmt. wer 
+ Eis⸗Verkauf. Das ſtädtiſche Schlachthaus gibt nun⸗ 
eiror wieder Eis an Privathaushalte ab. Der Preis für 
einen 25 Kilo ſchweren Block ſtellt ſich ab Schlachthof auf 
200 Mark, ab Eiswagen auf 300 Mk. Ein 12½ Kilo ſchwerer 
Block koſtet die Hälfte. . 
FF Verhaftung einer Diebesbaude. Die Thorner Kri⸗ 
minalpolizei konnte eine Diebesbande verhaften, die be⸗ 
onders viel auf Bahnhöfen „gearbeitet“ und hauptſächlich 
aus wandernde Deutſche um Ilionen- 
gritäge geſchädigt hatte. Zu der Bande gehören ein 
hepaar Staniszewski, deren Mutter bzw. Schwiegermutter 
* Bruczkowo und der frühere Approviſationskontrolleur 
iotrkowski, ferner einige minderjährige Jungen. Bei den 
usſuchungen wurden ganze Salon einrichtungen, 
Meißener und chineſiſche Porzellanſervice, Wäſche uſw., 
vorgefunden. Sie geſtanden ein, die Schlöſſer der Wag⸗ 
gong aufgebrochen und die wertvollſten Sachen aus 
i Waggons mitgenommen zu haben. Die Bande ſitzt jetzt 
n fiherem Gewahrſam. f a 


— — * 


* Culm (Chelmno), 2. Mai. Dem „Sl. Pom.“ wird von 
hier berichtet. daß der hieſige Staroſt Dr. Oſſowski 
feine Dienſtentlaſſung zum Herbſt dieſes Jahres er. 

eten habe. Er beabſichtige, als Anwalt am Bezirks⸗ 
appellationsgericht in Thorn zu wirken. Im Anſchluß an 
dieſe Mitteilung wird die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
es ſchwer ſein würde, einen ähnlich zuverläſſigen, dienſt⸗ 
AIAfrigen Beamten zu erlangen. Man e in der letzten 
Zeit Beweiſe dafür, daß eine wenig umſichtige Aus. 
pahl und ungenügende Einholung von Auskünften 
ſchweren Schaden bringen könne. Bei der Stadtkaſſe 
? e ein Beamter Z. eine Anſtellung gefunden, der vor 
urzem durch einen Offizier in einem Lokal der Stadt als 
Deferteur erkannt worden iſt. Ein anderer ſtädti⸗ 
ſcher Kaſſenbeamter, der ſpäter Direktor der Filiale einer 
etreidebank wurde, mußte durch die Zentrale des Unter⸗ 
gehmens wegen dienſtlicher Übertretung entlaſſen werden. 
Letzterer habe ſogar zeitweiſe der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung angehört. 
f ch. Culm (Chelmno), 3. Mai. Ergiebige Nieder⸗ 
chläge in den letzten Tagen waren dem ſchwachen Stand 
ar Saaten ungemein förderlich, die infolge der langan⸗ 
Geternden wie ſpäten Fröſte allgemein gelitten hatten. 
erſte und Weizen haben nicht überall gut überwintert; 
gar manch ein Schlag war ausgewintert oder zeigte nur 
einen ſo ſpärlichen Wuchs, daß er jetzt hat neubeſtellt werden 
müſſen. Die günſtige Witterung in dieſen Tagen beſchleu⸗ 
nigt die Frühjahrsbeſtellung, deren Beendigung 
5 hieſigen Kreiſe Ende nächſter Woche erwartet werden 
rfte. — Die Geflügelcholera iſt hier an vielen 
rten ausgebrochen und tritt mit ungekannter Stärke auf. 
Impfungen ſchaffen nur in den ſeltenſten Fällen Abhilfe. 
T Das Bettlerunweſen auf dem Lande nimmt 
auch weiterhin in erſchreckendem Umfange zu. 
aren in den vergangenen Monaten Diebſtähle an Kar⸗ 
offelmieten an der Tagesordnung, ſo ziehen jetzt Trupps 
von Männern und Frauen von Gut zu Gut, von Haus zu 
Haus und betteln um alles Mögliche. Es wäre nun end⸗ 
lich einmal Zeit, daß behördlicherſeits dtefem Treiben 
arbeitsſcheuer Geſtalten nach Kräften Einhalt geboten 
würde. — Vor einigen Tagen war es dem Beſitzer von 
Segartowitz (Zegartowiee), Herrn Richard Bremer, 
vergönnt, ſein 50fähriges Beſitzjiubiläum in 
Selitiger wie körperlicher Friſche zu begehen. Am 1. Mai 
872 hatte der damalige Oberleutnant Bremer 
Segartowitz erworben und es im Laufe der Jahre zu 
einer Muſterwirtſchaft in jeder Beziehung ausgeſtaltet. 
; er einſt jo arme Acker, durchſetzt von Lehm. und Brand» 
tellen, von Tümpeln und Gräben, wurde durch die ver⸗ 
iedenſten Meliorationen und intenfivfte Bearbeitung in 
allerbeſte Kultur gebracht und liefert heute Erträge, die im 
reiſe Culm an erſter Stelle ſtehen. Die Pflege und Züch⸗ 
ng eines hervorragenden Viehbeſtandes war nicht minder 
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Bromberg, Sonnabend den 6. Mai 1922. 


eines ſeiner Hauptaugenmerke. Ein zweckentſprechender 
und gefälliger Um⸗ und Neubau des Gehöftes geben dieſem, 
ſeinem ureigenſten Werke einen harmoniſchen Ab⸗ und Zu⸗ 
ſammenſchluß. Aber ebenſo wie nach innen, beſteht Herrn 
Bremers Lebenswerk auch nach außen hin in unvergäng⸗ 
lichen Denkmalen. Als einer der Mitbegründer der Zucker⸗ 
fabrik Culmſee, 
ſtande und Aufſichtsrat, in zahlreichen öffentlichen und 
Ehrenſtellungen hat er für das Geſchick und Wohl ſeiner 
Mitbürger ſegensreich gewirkt und jedem, der ihn darum 
anging, mit Rat und Tat aufs beſte zur Seite geſtanden. 
Doch auch Herr Bremer darf ſich nicht ungetrübter Freude 
über ſein Lebenswerk hingeben: das Anſiedlungsamt in 
Poſen hat die Enteignung beſchloſſen. Wir wollen hoffen, 
daß das Anſiedlungsamt ſein Unrecht einſieht, das nur 
auf falſcher Orientierung beruht, und daß Herr Bremer 
uns noch recht lange erhalten bleibt. 

* Konitz (Chojnice), 2. Mai. Eine Verordnung gegen 
fehlerhafte Inſchriften an Amtsgebäuden 
hat der Staroſt hieſigen Kreiſes exlaſſen. Danach „werden 
alle untergebenen Behörden und Amter der Staatsverwal⸗ 
tung aufgefordert, fehlerhafte Inſchriften, die von ihnen an⸗ 
gebracht ſind, zu berichtigen und zur Berichtigung fehler⸗ 
hafter Inſchriften die Hilfe der örtlichen Lehrkräfte zu be⸗ 
nützen. Behörden, die dies nicht befolgen, werden belangt 
und rückſichtslos beſtraft werden.“ 

* Pelplin, 2. Mai. Ein glücklicher Hausbeſitzer 
befindet ſich in Pelplin. Der Redaktion des dort erſcheinen⸗ 
den „Pielg.“ teilte er mit, daß er für das vergangene Viertel⸗ 
jahr an Miete 1300 Mark eingenommen habe, dagegen ſeien 
an Schornſteinfegergebühren für das gleiche Vierteljahr 
1660 Mark zu bezahlen geweſen. a 

* Schwetz (Swiecie), 4. Mai. Am Auslaufe des Schwarz⸗ 
waſſers iſt in einem Tellereiſen ein großer Fiſchotter 
gefangen worden. Mit vieler Mühe gelang es, das Raub⸗ 
tier herauszuholen. Der Wert des Otternfelles 
wird auf 120000 Mark geſchätzt. g 


Aus den dentichen Nachbargebieten. 


* Kolberg, 2. Mai. Zwölf Männer und Frauen aus 
Kolberg begingen auf dem Rittergute Johannisberg um⸗ 
Der Gutsgärtner 
feuerte auf die Diebe Schreckſchüſſe ab, durch die der 
Steinſchläger Bublitz erſchoſſen und deſſen Vater töd⸗ 
lich verletzt wurden. 

* Swinemünde, 2. Mai. über eine Glockenſtif⸗ 
tung aus Amerika wird berichtet: Die Heren Otto 
und Guſtav Meeske und die Witwe Emilie des Herrn Karl 
Meeske, ehemalige Swinemünder in Amerika, haben, um 
das Andenken an die Swinemünder Wirkſamkeit ihres 
Vaters zu ehren, der evangeliſchen Kirchengemeinde zur 
Beſchaffung neuer Kirchenglocken 100 000 Mark über 
wieſen. 

= 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2. Mai. Die allgemeine Verteuerung hat 
auch auf das Krematorium übergegriffen, ſo daß trotz 
bedeutender Erhöhung der Gebühren der Einäſcherungen 
in dieſem Jahre wie in den vorhergehenden ein Fehl⸗ 
betrag zu decken ſein wird. Der Senat hat ein neues 
Feuerbeſtattungsgeſetz in Vorbereitung, das 
durch Beſeitigung der alten Hemmniſſe des preußiſchen 
Feuerbeſtattungsgeſetzes die Zahl der Einäſcherungen 
wohl vergrößern dürfte. — In hieſigen Bürgerkreiſen 
trägt man ſich mit der Abſicht, dem ſchwediſchen Beiſpiel zu 
folgen und ſogenannte Steuerzahler ⸗Vereini⸗ 
gungen ins Leben zu rufen, die nicht nur den Zweck 
haben, die Mitglieder vor ſteuerlicher Ausplünderung zu 
ſchützen, ſondern auch die Verwendung der Steuern durch 
die Behörden zu kontrollieren. Bei dem allge⸗ 
meinen Mißvergnügen der Steuerzahler kann mit einer 
baldigen Gründung einer derartigen Vereinigung in 
Danzig wohl gerechnet werden. — Der diplomatiiche Ver⸗ 
treter der Republik Polen teilte dem Senat mit, daß die 
polniſche Regierung damit einverſtanden ſei, daß der Senat 
ein Ausfuhrverbot für Milch und Milde, 
produkte für 2 Monate erlaſſe. — Gegen die Entſchei⸗ 
dung des Oberkommiſſars, die Polen mitten im dichteſten 
Hafenverkehr, nämlich auf der Nordſpitze der Holminſel, 
einen Lagerplatz für Sprengſtoffe einräumen will, 
hat die Freie Stadt Danzig Berufung eingelegt. Dieſe 
Berufung ſoll auf der Tagung des Völkerbundrats, die am 
11. Mai in Genf beginnt, zur Sprache a E 

* Zoppot, 4. Mai. Ein Rieſenhotel beahſichtigt das 
Kaſino Zoppots zu errichten, das jetzt einen Wette 
bewerb zur Erbauung eines modernen Hotels ausſchreibt. 


Die Baufoften dürften unter den heutigen Umſtänden an 


200 Millionen heranreichen. Für den Wettbewerb ſind 
80 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Die Entwürfe müſſen 
bis zum 15. Mat eingereicht fein. (Da müßten die Archi⸗ 
tekten freilich im Autotempo arbeiten!) 


Aus dem Gerichtsſaale. 
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Beide hatten gegen das Urteil Berufung eingelegt und 
wurden von der Strafkammer freigeſprochen. — Der 
Landwirt hatte ſich zum Ankauf einer Beſitzung in der 
Bromberger Gegend zwei Millionen Mark poln. beſorgt. 
Aus dem Geſchäfte wurde jedoch nichts, worauf er das Geld 
dem Händler übergab, um es einſtweilen für den Ankauf 
eines anderen Gutes ſofort bei der Hand zu haben. Die 
Sache war zur Kenntnis des Gerichtes gelangt. Der erſte 
Gerichtshof kam zu der Anſicht, daß das polniſche Geld einen 
Handelsartikel darſtelle, zu deſſen Überführung in 
den Freiſtaat es einer Einfuhrgenehmigung bedurft 
hätte. Aus dieſem Grunde erfolgte die Beſtrafung. Die 
Berufungskammer kam zu einer anderen Anſicht. Das 
polniſche Geld, das durch den Landwirt in den Freiſtaat 
eingeführt wurde, um es, ſeinem urſprünglichen Zwecke ent⸗ 
ſprechend, weiter zu verwenden, konnte unter diefen Um⸗ 
ſtänden nicht als Handelsware angeſprochen werden, 
a die Freiſprechung beider Angeklagten gerechtfertigt 
erſchien. a 


Kleine Rundſchau. 


* Steuerfreie Städte. Die Städte Brilon und War⸗ 
ſtein im Sauerlande können auch in dieſer teuren Zeit 
den Bürgern ihre Steuerfreiheit laſſen, weil die Gemeinde⸗ 
vertreter an dem gemeinſamen Grundbeſitz, hauptſächlich 
Wald, feſtgehalten haben. — In Saalmünſter bei 
Schlachten wird jedem Bauluſtigen ſo viel Eichenholz aus 
dem ſtädtiſchen Wald gegeben, daß er nach Fertigſtellung 
ſeines Hauſes in der Lage iſt, aus dem übriggebliebenen 
Holz ſeine Baukoſten zu decken. 

* Alſo doch! Ein junger Wiener Kunſthiſtoriker kam 
vor einiger Zeit auf einer Studienreiſe unter anderem ö 
in ein Kloſter Böhmens, das in einem Archiv wert⸗ 
volle Dokumente bergen ſoll. Artig bittet er den Prior um 
die Erlaubnis, Einſicht nehmen zu dürfen. Deutſch natür⸗ 
lich. Und natürlich tönt es zurück: „Nerozumim“. Schnell 
gefaßt erwiderte der junge Gelehrte: omine reveren⸗ 
diſſime, utamur linqua latina!“ (Euer Ehrwürden, ſprechen 
wir alſo lateiniſch!!) Da antwortete aber der Herr Prior 
3 ſchnell: „Na, biſſel daitſch kann ich 

on!“ 

* Nichtzutreffendes iſt durchzuſtreichen. Julius Uprimun 
veröffentlicht im „Neuen Wiener Tageblatt“ eine launige 
„Chronik für alle Tage“, aus der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: „Geſtern drangen unbekannte Täter vom Keller, 
Boden, Kanal, Hof, Nebenraum, von der Einfahrt, Feuer⸗ 
leiter, Straße aus in das Geſchäft der Firma. . . ſtahlen 
Leder, Juwelen, Stoffe, Kleider, Gummi, Seife, Teppiche, 
Metalle, Lebensmittel in Millionen wert, erbrachen die 
eiſerne Kaſſe und erbeuteten öſterreichiſche Kronen, 
Schweizer Franken, polniſche Mark, Dinars, Reichsmark 
und Pfunde Die Beute wurde in ein Automobil geſchafft, 
in dem dann die Diebe in ein bekanntes Unterhaltungs⸗ 


lokal fuhren Dort ſtand im Mittelpunkt der Geſellſchaft 


ein ſechzehnjähriger Praktikant, Lehrjunge, Laufburſche, 
der bei feiner Firma, Bank, ſeinem Meiſter eine Wechſel⸗ 
fälſchung, Unterſchlagung, einen Scheckbetrug begangen 
hatte In ſeiner Geſellſchaft befand ſich ein Mädchen, das 
als Hausgehilfin, Köchin, Stubenmädchen, Bedienerin in 
Dienſt zu treten pflegte und nach drei Tagen unter Mit⸗ 
nahme von Toiletten, Schmuck, Wäſche, Geld und Wert⸗ 
ſachen verſchwand. Sie war früher die Geliebte eines 
Mannes, der in Gaſſen, auf Plätzen, Friedhöfen, Dächern. 
Hausgängen die Bronzebeſchläge, Blitzableiter, Lampen, 
Straßentafeln, Mülleimer, Meſſingſtangen und Glastafeln 
mitzunehmen pflegte, bevor er ſich dem Diebſtahl von Uhren, 
Brieftaſchen, Reiſegepäck und Waggonladungen zuwendete.“ 
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EEE EIER IRRE 
Filialen der „Neulſchen Rundſchau“. 


Arnoldsdorf [Jarantowice]!: Lehrer Mann. 
Crone a. Br. (Koronowo): Paul Seifert, Viktoria⸗Drogerie. 
Culmſee [Chelmza): Bote für das Culmerland. 
Gollub (Golub): Kaufmann Strübig. i 
Graudenz (Grudziadz): H. Borchert Nachf., Getreidem. 25/28. 
„ Arnold Kriedte, Pohlmannſtraße 3. 
” Joh. Pannes, Lindenſtraße. 
— Richard Strunk, Marienwerder, Straße. 
Gr. Reichenau (Wielkie Rychnowo), Kr. Brieſen: G. Bujak. 
Hohenkirch (Kſiazki), Kr. Briefen: Beſitzer Heymann. 
Leſſen (Lafin): Willy Schwartz. N 
Neuenburg (Nowe): Otto Sapieha, Kloſterſtraße. 
Schönſee (Kowalewo), Kr. Briefen: Bäckermeiſter Blenkle. 
Schulitz (Sole): S. Mastowski. 
Schwetz (Swiecie): Max Witt, Gr. Markt (Rynek) 9. 
Soldan ([Dzialdowo): E. Schmaglowski, Dworcowa 1. 
Strasburg (Brodnica): A. Fuhrich. R 
Thorn (Toru): Juſtus Wallis. 


Abonnements und Anzeigen für die „Deutſche Rundſchan“ 
nehmen die Filialen zu Originalpreiſen entgegen. 


Graudenz. 
=| Neulſche Bühne 
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zu Graudenz, E. B. Gemeindehaus. 5988 


Wir bitten, daß unſere Mitglieder an der von Sonntag. d. 7. Mai 1922, 
der Handelstammer auf 7 


Montag, den . Mal 1922, nam. 6 Uhr der wetter 


Uhr abends: 


im Hotel „Goldener Löwe“ aus Dingsda, 


Operette in 3 Alten 


5[Nidesmus, nach eine 
1 Luſtſpiel von Mer Kemp- 
ner. Muſit von Eduard 
Künneke. Kartenverkauf 
9-1 Uhr Mickiewicza 


Der Vorſtand. 
Arnold Kriedte. 


Pohlmannſtraße) 15. 
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Die Juden der Erde. 


Das Organ der Krakauer Zioniſten: „Nowe Dzie ri 
bringt einen Artikel unter dem Titel: Einige intereffante 
iffern (zur jüdiſchen Statiſtik der Nachkriegszeit) von 
Dr. Michael Ringel, dem Führer der Zioniſten. Der Ar⸗ 
tikel ſtützt ſich auf die Veröffentlichungen der ſtatiſtiſchen 
Handbücher und auf den ſtatiſtiſch⸗geographiſchen Atlas, der 
von Freitag und Berndt herausgegeben wurde, nach dem 
Stande von 1921. Nach dieſer Statiſtik leben gegenwärtig 
in Europa 16 500 000 Juden oder 2,3 Prozent der Bevölke⸗ 
rung. In Rußland, das vor dem Kriege die meiſten 
Juden hatte, nämlich 6 500 000, iſt es erheblich anders ge⸗ 
| worden. Gegenwärtig find im eigentlichen Rußland, das 
iſt ohne die Ukraine und andere neuerſtandene Grenzſtaaten, 
kaum 400 000 Juden geblieben. Die meiſten Juden in 
Europa beſitzt augenblicklich Polen, und zwar 3 300 000 oder 
11 Prozent der Bevölkerung. Dann folgt die Ukraine, wo 
2300000 Juden leben. In Rumänien ſtieg die Zahl der 
Juden wegen der Annektion Beßarabiens, der Bukowina 
und Siebenbürgens von 250 000 auf 800 000. Weißrußland 
zählt 750 000 Juden, Kowno⸗Litauen 300 000, alſo 10 v3. 
der Bevölkerung. Das zerſtückelte Sſterreich hat 350 000 
Juden, und zwar Wien 300 600. Demnach hat Wien nach 
Warſchau den größten Prozentſatz an Juden. Nach Wien 
kommt gleich Budapeſt, wo 212000 Juden wohnen, in dem 
5 übrigen Ungarn gibt es noch 250 000 Juden. Die Tſchecho⸗ 
N ſlowakei beherbergt nur 360 000 Juden. 
Genaue Angaben über die Zahl der jetzt in Deutſch⸗ 
land lebenden Juden bringt die Statiftif leider nicht. Im 
Jahre 1910 waren es 620 000. Die Zahl dürfte aber infolge 
der Zuwanderung aus den öſtlichen Gebieten ganz erheblich 
geſtiegen ſein. 

Von den Staaten der großen Entente hat England 
280 000, Frankreich 130 000 und Italien nur 40.000 Juden, 
von den Balkanſtaaten zählt Griechenland 750 000, wovon 
Saloniti allein 60 000; Jugoſlawien 60 000, die europäiſche 
Türkei 50000 und Bulgarien 40000. 

Intereſſant iſt, daß die erſte Statiſtik nach der Vertrei⸗ 

g der Juden aus Spanien in Spanien 1000 und in Por- 
tugal 1600 Juden verzeichnet. 3 
Schweden, Dänemark, Belgien, beherbergen je 4000 
Juden, die Schweiz 21000, Norwegen und Luxemburg je 
1000. Die Zahl der Juden in Aſien beträgt 39 000, davon 
90 000 in Paläſtina. 

Neben Polen und der Ukraine ſtellen gegenwärtig die 
ſereinigten Staaten von Nord-Amerika mit 1600000 das 
größte Juden zentrum dar. 
In Afrika! ſitzen die meiſten Juden in Abeſſinien, 
NKaupten zählt 40000. Süd⸗Afrita nur 15000, Marokko 
100 000, Algerien 35000 und Tunis 60000. Ganz Auſtralien 
hat nur 2 000 Juden. Die jüdiſche Raſſe ſtellt 0,8 Prozent 
der Erdbevölkerung dar. 


Aus Stadt und Land. 


H Der Nachdrud sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Ä licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
f wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

a Bromberg, 5. Mai. 


§Perſonaluachricht. Zum Vorſtandsmitglied der Poſen⸗ 
ſchen Landesgenoſſenſchaftsbank in Poſen iſt Dr. Karl 
Eberhardt beſtellt worden. 
ſchäftsführer der Landwirtſchaftlichen Haupkgeſellſchaft be⸗ 
N ſtellt und ihm die Leitung der Geſchäftsſtelle in Bromberg 
übertragen worden. A 
l § Anzeige über Betriebsunfälle. Nach der Vorſchrift 
5 der Reichsverſicherungsordnung N 
pflichtet, jeden Unfall, der ſich in ſeinem Betriebe ereignet, 
innerhalb drei Tagen, einen tödlichen Unfall ſofort anzu⸗ 
zeigen. Anzeige iſt auf dem vorgeſchriebenen Muſter, und 
5 zwar in zwei Exemplaren an die Ortspolizeibehörde (in 
1 Poſen an das Staroſtwo Grodzkie) und in einem Exemplar 
an die Übezpieczalnia Krajowa in Poſen, ul. Micekiewicza 2, 
zu erſtatten. Die Muſter ſind bei jeder Krankenkaſſe er⸗ 
hältlich. N 
| Aufhebung der Frachtbriefſtempelung. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion in Poſen teilt mit, daß angeſichts des ge⸗ 
f nügenden Beſtandes an Waggons und der Regelung des 


Waggonvertriebes im Warenverkehr mit dem Aus⸗ 
lande die bisher erforderliche Stempelung von Fracht⸗ 
briefen mit dem Stempel für die Erlaubnis auf Beſtellung 
von Waggons bei allen Ladungen, die nach Deutſchland und 
1 überhaupt nach dem Auslande beſtimmt ſind, mit dem 
Hr 1. Mai aufgehoben worden iſt. 

$ Keine Freimarken auf Poſtanmeiſungen aufkleben. 
Nach den neueren Beſtimmungen iſt das Poſtgeld bei Poſt⸗ 
anweiſungen bei der Auflieferung am Schalter bar zu ent⸗ 
richten. Freimarken dürfen nicht mehr verwendet werden. 

§ Sportpflege an den polniſchen Mittelſchulen. Das 
N Iniſche Miniſterium für Volksaufklärung hat an die 
Mittelſchulen ein Zirkular erlaſſen, das darauf abzielt, 
| dem Sport auch an den Mittelſchulen weitgehendſte Untere 
fſtützung zu fi N 


4 


Ein altes Lied. 


Von Jens Lornfen. 


Der junge Fiſcher blickte erwartungsvoll den Weg ent⸗ 
lang, der hinterm Deich unter den blühenden Obſtbäumen 
entlangführte. Er wußte, daß Hanne Holl ihn kommen 
würde, wie ſie ihn jeden Tag ging, wenn ſie vom Feld zu⸗ 
rückkam. Und er hatte Vertrauen zu dem ältlichen Mäd⸗ 
chen, ſie hatte immer etwas Bemutterndes für ihn, den 
Waiſen, gehabt. Jetzt, da ſeine Seelennot ſo recht unerträg- 
lich geworden war, hatte er beſchloſſen, einmal bei ihr 
anzuklopfen; vielleicht würde ſie ihm einen Wink geben, 
wie's mit ihrer Schweſter war. 

Der Frühling blühte aus allen Knoſpen, ſchneeweiß und 
blaßroſa ſtrömten die Bäume ineinander und hüllten den 
Himmel ein. Eine einzige Blütenpracht war ringsum, die 
leiſe ſummend und wiegend ſich über die Erde ſchloß. Bis 
oben zum Deichrücken beſchatteten die duftenden Wipfel das 
Marſchland. 

Der junge Fiſcher brachte die Pfeife in Gang und 
blickte wieder wartend den Weg entlang. Das Mädchen 
kam noch nicht. Da wanderten ſeine Gedanken zurück, er 
ſah den Tag, da er nach vielen Jahren ins Dorf heim⸗ 
kehrte, ſah, wie er Mutter Holl aufſuchte und wie Hanne 

ihm mit hochrotem Kopf entgegenkam. „Biſt du endlich 
wiedergekommen, Peter?“ Ihre Augen lachten ihn an, ſo 
hell, daß ſie faſt in Tränen übergingen. Ihre Schweſter 
jedoch, um die der Fiſcher all die. Jahre gewartet hatte, war 
nicht dabei geweſen. Erſt ein paar Tage danach hatte er 
ſie geſehen. Aber fie war von einer verzagten Sprödigkeit: 
nur wenn die Erinnerung an alte Stunden wiederkam, 
an die Kindergedanken, wo ſie zu Dritt ihre Welt geweſen 
waren, wurde Vergangenes wieder lebendig. Und fie faßten 
ſich an und tanzten Ringelreihen wie einſt und hätten ſich 
ausſchütten können vor Lachen über ihre Jugend. 

Der alte Holl ſah den Fiſcher gern kommen, das wußte 
er; warum blieb Marie ihm fern, wo er fie ſuchte, warum 
wich ſie ihm aus, war er allein im Haus? 

Durch die Blüten 
hinter den Deich geſunken. 


— ae a a 
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Er iſt gleichzeitig zum Ge⸗ 


iſt der Arbeitgeber ver⸗ 


glitt ein Schatten, die Sonne war 
Aber das Blühen und Summen 


§ Das diesjährige Aurndern der hieſigen Rudervereine 
findet am nächſten Sonntag vormittag ſtatt. Die Boote 
verſammeln ſich an der Bollmannſtraße, und um 111% Uhr 
beginnt die Auffahrt und geht bis zur Stadtſchleuſe. Es 
werden vorausſichtlich etwa 30 Boote vertreten ſein, dar⸗ 
unter 20 Boote des Ruderklubs „Frithjof“. 

§ Schützenbrüderſchaft Bydgoszez. Bei dem am 1. Mai 
von dem Kameraden Kaufmann Teodor Prylinski ver⸗ 
anſtalteten Extra⸗Prämienſchießen gingen die 
Kameraden Grawunder, Stryszyk, Kinder, Fröhlich und 
Dorſch als die fünf beſten Schützen mit Preiſen von 200 bis 
150 Mark als Sieger hervor. Im übrigen wurden noch 
16 Kameraden mit Geldpreiſen bis zu 25 Mark abwärts 
prämiiert. Das nächſte Gilde⸗Prämienſchießen wird am 


15. Mai ſtattfinden. 

$ Bodendiebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch drangen 
Diebe in die Bodenräume des Rentiers Hermann Schulz, 
Fiſcherſtraße (Mareinkowskiego) Sa. Sie erbeuteten dort 
Teppiche, Betten. Bettwäſche, Leibwäſche, Pelzſachen, 
Schuhe, Kleidungsſtücke und andere Sachen mehr im Ge⸗ 
ſamtwerte von 600000 Mark. Von den Tätern fehlt noch 
jede Spur. 5 5 

8 Ermittelter Dieb. Vor 1 Tagen wurde, wie 
wir berichteten, bei der Firma Fabian, Mittelſtraße (Sien⸗ 
kiewicza) 60, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Es gelang der 
Kriminalpolizei, einen der Einbrecher in der Perſon des 
Bäckers Stanislaus Kujawa feſtzunehmen. Zwei Pferde⸗ 
geſchirre im Werte von 100000 Mark konnten bei ihm be⸗ 
ſchlagnahmt und dem rechtmäßigen Beſtitzer zurückerſtattet 
werden. > 5 0 . 


b. Mogilno. 3. Mai. Am 1. d. Ar. kamen die deut⸗ 
ſchen Schulkinder der umliegenden Ortſchaften zum 
Bahnhof Dombrowa Parlin (Kaiſersfelde), um ſich ihre 
Monatsfahrkarten zu den Schulfahrten nach 
Mogilno zu löſen. Die Karten koſten ſonſt 600 Mark, 
aber für Kinder, die die deutſche Schule beſuchen 2400 
Mark. Die Schulkinder der polniſchen Schule brauchen 
nur 600 Mark bezahlen, wenn ſie einen entſprechenden 
Ausweis haben. Die deutſchen Schulkinder mußten, da ſie 
den hohen Preis nicht bezahlen konnten, unverrichteter 
Sache nach Hauſe zurückkehren. 

* Rawitſch (Rawicz), 2. Mai. Sein 60 jähriges 
Beſtehen beging der deutſche Turnverein 


Rawitſch unter Teilnahme ſämtlicher Kreiſe der deutſchen 


Bürgerſchaft, ſowie von Vertretern der Brudervereine 
Liſſa. Bofanowo und Sarne im Schützenhauſe zu Rawitſch. 

* Samotſchin (Szamocin), 2. Mai. Kämmerer 
Schulz, der ſeit dem 1. März 1921 die Kaſſengeſchäfte des 
hieſigen Magiſtrats mit größter Gewiſſenhaftigkeit leitete, 
iſt mit dem 30. April aus dem ſtädtiſchen Dienſte 
geſchie den. 
zuverläſſigen Beamten. 
nicht gewählt worden. 


Ein Nachfolger für ihn iſt noch 


l!eber Danzigs Engroshandel. 


Ein Thorner Papier⸗ und Schreibwaren⸗ 
händler, der Danzig im Monat April nach dem Fall der 
Wirtſchaftsgrenze bereits zweimal geſchäftlich beſucht hat, um 
hier Einkäufe zu tätigen, gibt uns nachſtehenden Bericht 
über die ihm gewordenen Eindrücke: 

„Ich ſchicke ſogleich voraus, daß meine Hoffnungen auf 
geſchäftlichen Erfolg in Danzig eine arge Enttäuſchung er⸗ 
elbt haben. Danzig bietet in meiner Branche zurzeit nicht 
das, was man trotz der Ungunſt der Zeit beerechtigterweiſe 
verlangen kann. Ganz abgeſehen davon, daß der größte 
Teil der Papierwaren nur in kleinen Mengen, Schreib⸗ 
waren faft gar nicht zu haben find, iſt der 9 und 5 


Abfertigung der Engroskunden derart, daß ich 2 N 
ſchwer zu einer Wiederholung einer Einkaufsreiſe ent⸗ 


ſchließen kann. Faſt durchweg wurde ich von einem jugend⸗ 
lichen Angeſtellten an eine noch jüngere Verkäuferin, in 
einem Falle ſogar an ein Lehrmädchen in wenig zuvorkom⸗ 
mender Art verwieſen. Die Herren Chefs waren nur in 
zwei Fällen zu ſprechen. Ich mußte daher den Eindruck 
mitnehmen, daß Käufer aus Polen hier unbeliebt ſind und 
man nicht Luſt hat, ſich mit ihnen einzulaſſen. Als Inhaber 
einer ſiebzig Jahre alten, angeſehenen deutſchen Firma bin 
ich an freundlichen Empfang und aufmerkſame fachmänniſche 
Bedienung gewöhnt und ich zog denn auch die Konſequenzen 
eng und erledigte nur die für mich wichtigſten Kleinig⸗ 
eiten. 

Ich kann es aber nicht unterlaſſen, die Danziger Kauf⸗ 
leute auf das Verkehrte ihrer Handlungsweiſe aufmerkſam 
zu machen. Zugegeben, daß den Danzigern durch den über⸗ 
großen Anſturm aus Polen die Waren gegen ihren Willen 


aus den Fingern geriſſen werden, ſo darf der Danziger 


Kaufmann doch nicht vergeſſen, daß Polen und 
insbeſondere Pommerellen ſein Hinterland iſt, 
das er notwendig für feinen Handel braucht, zum mindeſten 
aber brauchen wird. In allen größeren Handelsplätzen — 
und Danzig rechnet ſich zu ſolchen — haben die Engros⸗ 
Firmen Muſterzimmer, in denen der Käufer überſicht⸗ 
lich ſeine Auswahl treffen kann. In Danzig habe ich ſolche 
nicht gefunden. Die Waren ſtehen verpackt in den Regalen. 
Da iſt es in den meiſten Fällen zeitraubend und ſchwierig, 


und Duften ward nur um ſo emſiger, der Frühling lietz 
nicht nach zu gären und zu brauſen und in die warme Däm⸗ 
merung zu locken. Und der Fiſcher dachte an die Jahre, 
die er auf Marie Holl gewartet hatte, es drängte und ließ 
nicht ab von ihm. Er ſpürte, er mußte mit jemand über 
ſein Herz ſprechen, mit einem, der helfen und vielleicht ein 
wenig für ihn ſorgen könnte. Denn der Fiſcher war ein 
waghalſiger Burſch, aber wenn er an ſeine Herzliebſte 
je war er eitel Kleinmut und Verzagtheit. 

n Schritt kam unter den Bäumen entlang, 
raſche Mädchengeſtalt und dann, als Warnecke 
ſtand, ein dunkelrotes Aufglühen. 

aſt du hier gewartet?“ 

Der Fiſcher mußte juſt die Pfeife 


eine 
ai 


anzünden, er nickte 


Hund wußte nicht recht, wie er beginnen ſollte. 
ich habe hier gelauert, ich dacht mir ſchon, 


„Ja, Deern, i 
daß Die ander je 9 „ e e e 
andere wußte t recht, ob ſte bleiben oder ge 
ſollte, ihre Schultern hoben und ſenkten ſich, ihre Hasen 
blieben am Boden. 
„Kannſt nicht zu uns kommen?“ 
„Können ja auch mal hier draußen ſchnacken.“ 
e Erwartung lag über ihr, 
aber voll glückſeliger Heimlichkeit. 
„Denk doch, wenn uns einer ſieht. 
Dem Fiſcher wars noch nicht in den Sinn gekommen, 
Mate ſich darüber wundern konnte. Die Frage ver⸗ 
n. 


Ich dacht’, weil wir wie Kameraden find“, n 

er Bo anch PR 85 Wire 
Ja, Peter.“ 

Er ſenkte die Stirn, etwas in den Augen des Mädchens 

traf ihn ſeltſam, ein Schelm, der ihm entgegenwartete. Er 

wurde verſtört, fühlte, daß das Mädchen etwas Glückliches 

um ſich breitete wie ein feſtliches Gewand. 

ind 95 ſag', weil ud doch wie alte Kameraden 

»Was willſt du mir denn jagen, Peter?“ Die Stimme 

war ſehr weich fie ging langſam weiter, die Augen ſuchten 

den Weg voran, der wie ein weißer Teppich 

blättern war. 957 
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Aufträge zu erteilen. Ich hatte Gelegenheit, 


In ihm verliert die Stadt einen treuen, 


in die ihnen zuſtehenden Rechte eintreten können 


ſtarker Aktien⸗Mehrheiten von Kattowitz, 


ein wenig furchtſam, 


lobſingend die Frühlingsnacht in ſein Reich. 
von Blüten | | 7) . 5 


mit Kauf 
leuten aus anderen Branchen über die Danziger Verbält⸗ 
niſſe zu ſprechen und auch dieſe hatten vielfach ähnliche = 
fahrungen gemacht. Der Kaufmann in Polen wird eh 
eine Einkaufsreiſe nach Warſchau, wo er höflich empfangen 
wird und ihm auch moderne Muſterzimmer zur Verfü 3 
gehalten werden, bis auf weiteres vorziehen. 1 | 
Ein aut Stück Arbeit liegt alſo dem Danziger iz 
mann noch ob, und ich hoffe, daß meine Anregungen auf 
Verſtändnis ſtoßen zum Segen der ſpäteren flotten Handels: 
beziehungen Danzigs mit ſeinem gegebenen e N 
wa 


— . — — — 
Handels⸗Rundſchau. 


Aktiengeſellſchaften mit fremdem Kapital in Polen. 
Am 21. und 22. hielt der polniſche Finanzrat Ber . 
gen ab. Es wurde die Angelegenheit der Errichtung von 
Aktiengeſellſchaften in Polen mit Kapital in fremder pe 
Iuta ausführlich beſprochen, in welcher Angelegenheit Den g 
Finanzrat folgende Entſcheidung traf. Der Finanzre. 
hielt es einſtimmig für angebracht, die Errichtung solcher { 
Aktiengeſellſchaften vorübergehend bis zur Feſtigung der 
f polniſchen Valuta zu geſtatten. Alle Geſell 
ſchaften mit Kapital in ausländiſcher Valuta unterſtehen den 
allgemeinen Geſetzen des Landes und können auf keinen 
Fall größere Rechte haben als die anderen einheimiſchen 
Geſellſchaften; Es ſoll danach geſtrebt werden, daß den 


* 


polniſchen Aktionären die Beteiligung an dem Aktien, 1 
‚Faplat ermöglicht wird. Der Finanzrat widerſetzt ſich un- 
bedingt der Umwertung der beſtehenden Geſellſchaften in 


ſolche mit fremden Valuten wie auch der Entſtehung von 
Aktiengeſellſchaften, in denen das in fremder Valuta lt 
gedrückte Kapital nicht in fremder Währung einge zahle 3 
wird. Für wirtſchaftliche Zwecke ift es erwünſcht, daß di 
mit fremdem Kapital entſtandenen Akienunternehmen an 
den betreffenden ausländiſchen Börſen kooptieert werden. 
Der Finanzrat ſieht in dor Emiſſion von in fremder Value g 
aussftellten langfriſtigen Obligationen das erſte Mitt 4 
für die Heranziehung fremder Kapitalien nach Polen.“ 
Mit dem Zeitpunkt 8 Feſtigung der polniſchen Valuta 8 
müßten die Aktiengeſellſchafen ihr Kapital in die polniſche N 
Valuta umbenennen. N 


Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarft. Am oberſchleſiſchen 
Markt hat ſich in der vergangenen Berichtswoche das Ge. 
ſchäft im allgemeinen in normalen Bahnen bewegt. uch 3 
die Wagengeſtellung ift eher etwas beiler geworden. DM 
gegen hat ſich das Mißverhältnis zwiſchen den Förderkoſten 
und den Verkaufspreiſen fait noch verſchärft. Die neue 
Kohlenpreiserhöhung, die durch die Steigerung 
der Bergarbeiterlöhne im Weſten notwendig geworden il 
wird natürlich auch für Oberſchleſien eine Herguf 
ſetzung der Verkaufspreiſe nach ſich ziehen 
müſſen, doch wird ſie aller Vorausſicht nach nicht in eine 
ſolchen Umfang genehmigt werden, daß ſie einen Ausgleich 
bieten kann für die jetzige abnorme Verteuerung der Ge⸗ 
ſtehungskoſten und der notwendigen Hilfsmatertalteſe 
Die Nachfrage nach Kohlen und Koks bleibt nach un 
vor größer als die Belicferungsmöglihteib 
und vielfach haben jetzt ſchon oberſchleſiſche Induſtriewerke 1 
Offerten aus dem Auslande eingezogen und vorausfihtlid 
werden einzelne Hütten notgedrungen zum Bezug * 
engliſchen Kohlen ſchreiten müſſen. Die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in Oberſchleſien find augenblicklich auf den 
toten Punkt angelangt, da endgültige Beſchlüſſe über 
Ausführung der deutſch⸗ polnischen Verhandlungen 525 
nicht vorliegen. Man nimmt aber an, daß nach der Kon⸗ 
ferenz von Genua die interalliierte Verwaltung zurück 
gezogen werden wi ß dann Polen und Deutſchland 
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Neugründung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
A.-G. Unter der Firma Berabau⸗ und Eiſenhütten⸗A.⸗ G. 
Berlin iſt von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗A.⸗G. ER 
in Gleiwitz eine neue Aktiengeſellſchaft mit 60 Millionen 
Mark Kapital gegründet worden. NT 

Die Überfremdung der oberſchleſiſchen Induſtrie. Der 
engliſche Unterhändler für den geplanten Upper Sileſis 
Truſt iſt nach der „F. 3.“ wieder in Berlin, um die A 
handlungen zu beginnen. Wenn die Ideen, die perfolg 
werden, ſich verwirklichen, dann käme die Überführun 1 
Bismarckhütte 
und Laurahütte in die zu gründende engliſche Truftgelel‘ 


in Frage. > 
Oſtbank für Handel und Gewerbe A.⸗G. zu Königs? 
berg i, Pr. Der Vorſtand ſchlägt der einzuberufenbeg 
ordentlichen Hauptverſammlung die Erhöhung de? 

Grundkapitals um bis zu 40 Mill. M. auf den I 


haber lautende Aktien vor. Das geſetzliche Bezugsr 
der Aktionäre ſoll ausgeſchloſſen ſein. 


„Lo- FPO!“ 


Chokoladen-Pudding. Ueberall erhält.. 


* 5 1. 1 va 
Der Fiſcher begann ftotternd: „Es iſt wegen deinen 
Schweſter, Hanne, und ich wollt's 1145 dir wiſſen — a 
Et horchte auf, es war, als hätte/fie erſchrocken ein 
Wort ſagen wollen. N MT ütteſt N 
„Sieh' mal, weil ich fie gern hab' und dachte, du Hatte! 
es gemerkt; deshalb wollt' ich dich fragen.“ u 
Das Mädchen war Stehen geblieben, ihre Hand lehnte 1 
der Rinde eines blühenden Apfelbaumes. Ihr Geſicht va. 
ſtill geworden, eingefallen wie nach einer Krankheit. Aber 5 
Fiſcher ſah es und fürchtete, er hätte zuviel gefragt. Alben 
er wollte ein Ende machen, es mußte heraus. N N 
„Willſt du's mir nicht ſagen, Hanne?“ e 
„Doch,“ kam es leiſe zurück. Bl 
„Bift du böſe, daß ich dich fragte?“ 1 
„Nein, es war vielleicht gut, daß du mich fragteſt!“ „ 
ging ein paar Schritte und blieb wieder ſtehen. Es dankee 04 
ra Die blühenden Bäume glänzten grauweiß, d“ 
Blütenblätter rieſelten wie dämmerndes Licht zu Boden. Br. 
Du follft es wiſſen, hörſt du? Marie hat einen, Un 
den fie wartet, verſuch's nie, Peter, fie hat ihn ſehr lieb unn 
würde dir wehtun.“ i Pa 
Es klang wie ein gebändigtes Schluchzen, als fie Aten, 
holte. Der Fiſcher ſtarrte den Weg zurück. Sein He 2 0 
klopfte hart, er nahm alle Mühe zuſammen, Gleichmut A 9 
zeigen. „Es iſt gut, daß du's mir ſagſt.“ : EN, 
Er weitete die Bruſt, als könnt's ihm helfen und da 1 
hart an die ſechs Jahre, die er auf die Heimat und Matt 
Holl gewartet hatte. 5 11 
„Komm',“ ſagte er langſam, „ich will nicht mehr fragen, 
ich weiß nun genug.“ 8 PTR: 
Aber das Mädchen blieb ftehen, langſam faßte ſie cke N 
feiner Hand, er fühlte, wie fie fie einmal ganz ſtark drü 8 
und fie dann jäh fallen ließ. „Bleib“, flehte fie, „laß 7 x 
2 ara 


allein gehen.“ und als müßte ſie's begründen: 

könnt' uns ja ſehen.“ — 14 
Der Fiſcher nickte, blieb ſtehen und ſtarrte vor 125 —4 RN. 

den Boden. Aus den blühenden Bäumen ſank das Dun te 3 

der Wind fuhr rauſchend hoch über den Deich und führte 
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sau, Bücherreviſ. 
Ben (Wilhelm⸗ 
2 214 Tel. 1259. 
Bydgoszcz, ul. Sw. Tröjcy 15. Nonnen N 
Oeldmarkt r ſuchen für unſere 1e zum baldigen L b. Brom @ür Amerikaner goefucht! 0 e 
5 haus bi | Für A 1 ſucht! 90 
0 1 U meri aner ge u N in kleinen ge und 


Für Amerikaner gejucht: Butter, Gier, Rüfe 


Nittergüter, Güter, Stadt., Landgrundſtücke jeder Art ſowie auft „ar den hödıften. 


Mühlen, Fabriten a Fleiſchereien, Konditoreien, Molre gef Serge, 88. 


0 Bürtnergehiffen 


triſchen. 
verlangt ſofort 


liche Maſchinen. Dalteſtelt der Ele 


Julius Roß, Gärtnereibeſitzer, Dom Romifowe-Handlowp „„Bolonia‘, uni he 8 


5752 ; Bydanszcz, Dworcowo 52. Telefon 1313. 
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